wird 
immer noch einen verhältnißmäß! 


30. Jahrgang. 


Danzi 
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Das Monopol der Kartoffelfpiritusbrenner. 


Von einem alten Landwirth wird uns ge- 


chrieben: 

Die ſorgfältige Geheimhaltung des Inhaltes 
des dem Bundesrath jetzt vorliegenden Branntwein⸗ 
F berechtigt zu der Annahme. 
daß die jetzige Vorlage jedenfalls inſofern den 
früheren vom Reichstage abgelehnten Vorlagen 

leichen wird, als fie neben einem hohen Ertrage 
für die Reichskaſſe auch wieder für die beſtehenden 
roßen Kartoffelbrennereien ein Monopol auf das 
piritusbrennen und einen ſicheren und hohen Ge: 
winn aus demſelben in Ausſicht nimmt. Daß 
dabei durch die neue Steuervorlage für die großen 
Kartoffelbrenner in ſo ausgiebiger Weiſe geſorgt 
werden ſoll, daß ſelbſt von den die Majorſtät im 
Reichstage bildenden Cartellparteien, beſonders von 
einem Theil der Nationalliberalen, die Zuſtimmung 
nicht leicht zu erlangen ſein wird, iſt um ſo mehr 
u erwarten, als der Reichstag ſich zuerſt mit der 
ranntweinſteuer⸗ und ſpäter erſt mit der Zucker⸗ 
ſteuer⸗Vorlage beſchäftigen ſoll, obgleich eine Eini⸗ 
gung der Cartellparteien über die letztere unter ſich 
und mit der Regierung viel leichter zu erreichen 
ſein wird, als über die Branntweinſteuervorlage. 

Eine Art Monopol wird jedenfalls ertheilt 
werden, ſei es nun, daß die Errichtung neuer 
Brennereien von der Bewilligung der Regierung 
abhängig gemacht, oder daß den neu errichteten 
Brennereien eine höhere Steuer auferlegt werde, 
welche ſie unfähig zur Concurrenz mit den beſtehen⸗ 
den Brennereien macht. 

Wie find aber die Klagen der Agrarier über 
die Nothlage der geſammten Landwirtbichaft und 
die Verſicherungen der Regierung, daß die Land⸗ 
wirthe nicht exiſtiren können ohne beſondere Be⸗ 
günſtigungen durch Zollſchutz, Steuererlaſſe u. ſ. w., 
in Einklang zu bringen mit ſolcher nur ge = 
Großgrundbeſitzern gewährten Begünſtigung, welche 
für immer die ge übrige Landwirthſchaft 
von den Vortheilen ausſchließt, welche ihr bei 
einer rationellen, nicht die Sonderintereſſen einzelner 
Großgrundbeſitzer ſchützenden Beſteuerungsmethode 
aus dem Brennereibetriebe erwachſen würden, und 
welche Verdienſte haben ſich die jetzigen großen 
Kartoffelbrenner um die Landwirthſchaft erworben, 
die eine ſolche Begünſtigung rechtfertigen? 

Je niedriger die Getreidepreiſe ſind, deſto mehr 

der Landwirth mit ſeinen Einnahmen auf die 
beſſeren Preis 

behauptenden Producte aus der Viehzucht verwieſen, 
deren Bevorzugung vor dem Getreidebau ihm 
außerdem noch den Vortheil gewährt, daß er mehr 
Dünger producirt und die Productionskraft ſeines 
Ackers vermehrt, ohne dazu des theuren künſtlichen 
Düngers zu benöthigen. Die Hauptaufgabe hat 
dabei der Landwirth darin zu ſuchen, daß er ſich 
möglichſt billig größere Mengen werthvoller Futter⸗ 
mittel verſchafft. Dies kann der dürftigen Boden 
Beſitzende am beſten durch die Errichtung einer 
kleinen Brennerei erreichen, deren Betrieb die 
Wirthſchaftskoſten nicht weſentlich vermehrt und 
nur dazu dienen ſoll, aus ſelbſt gewonnenen Pro⸗ 
ducten, Kartoffeln, Getreide u. |. w., ein 
billiges Futtermittel dadurch herzuſtellen, daß 
ein Theil der Productionskoſten aus dem verkauften 
Spiritus, ſei es auch zu niedrigem Preiſe, gedeckt 
wird, wenn alſo die Brennerei nur als Neben, 
nicht als Haupt gewerbe angeſehen wird — wie 
ſolche früher in großer Menge in ganz Deutſchland 
betrieben wurden. Durch die Einführung der 
Raumſteuer mit der die großen, mit vollkommenſten 
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Ehen. 


Von Frances H. Burnett. 
(Fortſetzung.) 
3. Kapitel. 
Die Begegnung. 
Denis Ogelthorpe ließ ſich für einige Tage 
nicht wieder ſehen. Vielleicht wurde er durch Ge⸗ 
ſchäfte abgebalten, vielleicht beſuchte er Priscilla 
öfter Jedenfalls kam er nicht vor Ende der Woche. 
Als er kam, war Lady Throckmorton auf 

ihrem Zimmer, er trat, wie gewöhnlich, unange⸗ 
gemeldet ein und traf Theodora. Die Wahrheit zu 
geſtehen — hatte er überhaupt das Daſein dieſer 
jungen Perſönlichkeit ganz vergeſſen. Er ſah fo 
viele hübſche Mädchen im Laufe des Tages und 
war häufig zu ſehr beſchäftigt, um auch nur die 
Hase von ihnen zu bemerken — obgleich er hübſche 

ädchen bewunderte. —; fo war es nicht zu ver⸗ 
wundern, daß er dieſe vergeſſen hatte, bis der Zu⸗ 
fall ihn wieder mit ihr zuſammenfübrte. Natürlich 
hatte er Theodora North am erſten Abend geſehen. 
Wie konnte man ſie auch überſehen? Die eigen⸗ 
thümliche Schüchternheit und verlegene Neugierde 
in ihren ſchönen Augen hatte ihn e e an⸗ 
eſprochen, aber doch hatte er ig er Manuſcripten, 

ruckern und Priscilla vergeſſen. Aber er erinnerte 
ſich ihrer, als er, die Treppe leicht heraufeilend, 
die Thüre des Wohnzimmers öffnete und eine große 
liebliche Erſcheinung in einem eng anſchließenden 
ſcharlachfarbenen Tuchkleide ſab, die ſich über Sabre 
beugte und ſeinen dicken dunkelgelben Kopf mit ihrer 
leichten Hand ſtreichelte. 

„Ach ſo!“ rief er in geheimer Bewunderung 

— „wahrhaftig, Theodora North hatte ich ver⸗ 

eſſen.“ 


Sobald ſie ihn erblickte, ſtand ſie erröthend 
auf und ihre Augen leuchteten. N 

Es war eigen, wie wenig engliſch fie ausſah; 
und doch wie engliſch war dies reizende lebhafte 
Erröthen bei jeder Gelegenheit. Sie war ſich ganz 
unbewußt, daß das ſcharlachfarbene Tuchkleid ihr 
fo gut ſtand und daß der hübſche ze ihrer 
Schleppe mit den ſchweren Falten fie ſo ſtattlich 
machte, wie die dunkeläugige Tochter eines Najah. 
Sie ſelbſt fühlte ſich nicht ſtattlich; ſie war nur 
etwas verwirrt und halb erfreut, daß Mr. Ogel⸗ 
thorpe ſie mit ſeinem Kommen überraſchte. Wie 
Mr. Ogelthorpe gelächelt haben würde, wenn er 


Nachdruck 
verboten. 
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Zeitung 


Einrichtungen verſehenen Brennereien begünftigen- 
den Steuerrückvergütigung wurden die kleinen 
landwirthſchaftlichen Brennereien concurrenzunfähi 
gemacht; ſie mußten eingehen und ſie bleiben au 
unmöglich, jo lange die Raumſteuer 8 Pes erhalten 
wird und nicht an deren Stelle die Fabrikatſteuer 
tritt. Für immer bleibt aber natürlich die Land⸗ 
wirthſchaft in ihrer Geſammtheit ausgeſchloſſen 
von den Vortheilen, welche die Brennerei, in mäßi⸗ 
ger Weiſe betrieben, den Wirthſchaften gewährt, 
wenn einzelnen wenigen Großgrundbeſitzern ein 
Monopol auf das Spiritusbrennen in dieſer oder 
jener Geſtalt gewährt wird. 

Mit geringen Ausnahmen find die jetzigen 
Kartoffelbrennereien nicht mehr landwirthſchaft⸗ 
liche, ſondern kaufmänniſche Fabrikbetriehe, für 
welche die Landwirthſchaft nur noch inſofern Werth 
hat, als ſie das Rohmaterial für dieſelben liefert. 
Nicht um durch 1 größerer Futtermaſſen 
in den Stand geſetzt zu ſein, mehr Vieh zu er⸗ 
nähren und dadurch die Cultur des Ackers zu heben, 
ſind dieſe großen Brennereien errichtet, ſondern um 
hohen Gewinn aus dem Fabrikbetriebe zu erzielen, 
und die durch die Brennerei gewonnenen Futter⸗ 
maſſen dienen jetzt faſt durchweg nur dazu, den 
durch den ausgedehnten Kartoffelbau ſtark ver⸗ 
minderten Strohertrag zu erſetzen und die Cultur 
des Ackers nicht zurückgehen zu laſſen. Dabei 
95 durch die großen Brennereibetriebe die Wirth⸗ 
chaftskoſten um das doppelte und dreifache 
vermehrt worden und ag Bon ſehr wie die 
Größe der Brennerei im Mißverhältniß zu der 
Größe des Grundbeſitzes; es iſt alſo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß ein Fallen der Spirituspreiſe auch 
viel empfindlicher für dieſe großen Kartoffel⸗ 
brenner iſt als das Sinken der Preiſe für die 


rein landwirthſchaftlichen Producte für die übrigen 
Landwirthe. Dieſe Nothlage iſt aber eine nur durch 


ſpeculativen Fabrikbetrieb verſchuldete, und die 


Brennereibeſitzer können eben ſo wenig wie andere 


mit ungenügendem Gewinn arbeitende Fabrikbeſitzer 


einen Anſpruch haben auf Unterſtützungen auf Koſten 


der übrigen Steuerzahler und zum 
geſammten Landwirthſchaft. 
So wenig gerechtfertigt aber auch die Forderungen 


achtheil der 


der Kartoffelbrennereibeſitzer ſein mögen, ſo iſt doch 


zu fürchten, daß eine Geſetzvorlage, welche denſelben 
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Chinas Finanzen. 

Ueber die Einnahmequellen und den Credit 
Chinas Kl err A. H. Exner, der im vergan⸗ 
enen Jahre im Auftrage der Deutſchen Bank, der 
iscontogeſellſchaft und von Krupp in Eſſen Ching 
bereiſt hat, vor einigen Tagen im Centralverein 
für Handelsgeographie. Der Vortrag beanſprucht 
der gegenwärtig an den Markt gebrachten chine⸗ 
ſiſchen Anleihe wegen ein um ſo bedeutenderes 


Intereſſe. 

Die chineſiſche . e läßt ſich ſchwer be⸗ 
urtheilen, da alle ſtatiſtiſchen Angaben über die 
Einnahmen fehlen und die Zölle ſelber an die 
Mandarinen verpachtet ſind, welche ſchon dafür 
ſorgen, daß möglichſt geringe Summen nach Peking 
fließen. Gleichwohl weiß man in dieſer Stadt 
doch ungefähr, wie viel jede Provinz einbringt, und 
mancher reich gewordene Mandarin erhält — he⸗ 
ſonders wenn er es an den nöthigen Geſchenken 
fehlen ließ — ganz plötzlich den „ehrenvollen“ 
E TEEN ECT / TER ETETE 


nicht.“ 
Sie war ſo beſchämt über ihre Aeußerung, daß 
fie förmlich bemitleidenswerth ausſah, 15 Nr. Denis 
Ogelthorpe lächelte wieder. Er wünſchte mit Theo 
gut el gad BE 

„Bet Lady Trockmorton iſt augenblicklich eln 
kleines Mädchen zu Beſuch“, hatte er zu Priscilla 
geſagt, „eine Verwandte von ihr und ein hübſches 
Geſchöpf, ein kleiner Backſiſch.“ 
Aber jetzt eben dachte er ganz anders. Was 
für ſanfte, ausdrucksvolle Augen ſie hatte! Ihre 
Schönheit fiel ihm mit einem Male auf. Welch' 
reizende Form hatten Arm und Schultern in dem 
anſchlteßenden ſcharlachenen Tuchkleiw! Vom Stand⸗ 
punkt des Künſtlers freute es ihn, daß die glatte 
Taille keinen anderen Beſaß hatte, als eine Reihe 
Knöpfe, welche von der weißen Rüſche, die ſie um 


Freitag, 22. April. 


von der Regierung eine Licenz erſtanden. 


werden in 
die Poſt 


Auftrag, der Kaiſerin⸗Mutter auf ſeine Koſten ein 
Palais zu bauen u. ſ. w. 

Die chineſiſchen Staatseinnahmen ſetzen ſich aus 
ſieben Steuern zuſammen. Zunächſt aus der 
Grundſteuer, welche früher weit mehr einbrachte 
als bet Die Gründe ſind zu ſuchen theilweiſe in 
der Verarmung der Landbevölkerung, theilweiſe in 
der Thatſache, daß bei der ſchlechten Führung der 
Grundbücher mancher Steuereinnehmer nicht weiß, 
von wem er die Grundſteuer eigentlich zu erheben 
9 Immerhin betragen die Einnahmen dieſer 

teuer jährlich gegen 20 Mill. Taels (1 Tael 
= 5 Mk.) Die zweite Einnahmequelle beruht auf 
der Reisſteuer. Dieſe war früher acht Provinzen 
auferlegt, von denen jetzt vier anſtatt des Reis 
Silberzahlungen zu leiſten haben. ne iſt 
es, daß der in guter Beſchaffenheit eingelieferte 
Reis in den Pekinger Magazinen häufig verdirbt 
oder auch wohl ganz und gar verſchwindet. Die 
Mandarinen ſollen genau wiſſen, wodurch dies ge⸗ 
ſchieht! Die Steuer dürfte gegen 2 800 000 Taels 
einbringen. Die Salzſteuer erzielt Einnahmen von 
ungefähr 9 Millionen Taels. Das ganze Land iſt 
in fieben oder acht Salzdiſtricte eingetheilt. Alles 
Salz darf nur in dem Diftricter verkauft werden, 
in dem es gewonnen wird. Der An⸗ und Ver⸗ 
kauf geſchiebt durch die 2Salrauftente“ wach 

n: un 
Verkaufspreiſe beſtimmt die Regierung; der Nutzen 
der Kaufleute iſt alſo von vornherein feſtgeſtellt 
und ihr Gewinn Miete end ſich nur durch die 
verſchiedene Schnelligkeit des Umſatzes. a 


dürften die . dieſer Steuer 20 Mill. Taels 


betragen, wo die fehlenden 11 Millionen verbleiben, 
wiſſen wiederum die Mandarinen. Die Licenz⸗ 
euern bringen gegenwärtig nur 2 Mill. Taels 
ewinn, wovon der Hauptantheil auf Licenzen für 
Verſatzämter fällt. Die Nativezölle liegen auf dem 
in chineſiſchen Händen ruhenden Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 


handel. Mit der dem Opium noch auferlegten 
eee dürfte dieſe Poſition 6 Mill. Taels 
erzielen. 
alle Waaren, welche die Provinzen im Tranſit⸗ 
handel paſſiren. 
ihrer Höhe wird von den einzelnen gg 
beſtimmt. ill. 
Taels betragen. Die ſiebente Steuer endlich, die 


Die ſechſte Steuer iſt der Lekin; ſie trifft 


Die Art ihrer Erhebung und 


Die Einnahmen können 10 bis 11 


eezölle, welche unter europäiſcher Verwaltung 
ehen, gewinnen ca. 14 Millionen Taels. 


Regierung verpfändet werden. Sämmtliche Ein⸗ 
nahmequellen (65 Millionen Tales = 327 Millionen 
Mark) würden bei einer geregelten Verwaltung 
weſentlich höhere Erträge aufweiſen. Man kann 
daher dem fruchtbaren China, welches nur eine 
ganz geringe und bald zahlbare Schuld beſitzt, 
mit Ruhe, namentlich wenn die Seezölle verpfändet 
werden, ſelbſt große Anleihen gewähren. Der Chineſe 
will aber möglichſt wenig fremdes Kapital. Im 
Inlande wird die Regierung indeſſen nie eine „frei⸗ 
willige“ Anleihe erheben können, da jeder Chineſe 
weiß, daß er ſein verliehenes Geld nie wieder⸗ 
erhalten würde. Die ausländiſchen Anleihen da⸗ 

egen werden ſtets zur rechten Zeit beglichen, da 
c den Einfluß der fremden Geſandten 
rchtet. 

China muß unter allen Umſtänden, namentlich 
noch für den Eiſenbahnbau, Anleihen aufzunehmen; 
hoffen wir, ſo ſchloß Redner, daß deutſches Kapital 
bei dieſen betheiligt werde. 


Denutſchland. 

Berlin, 21. April. Nach verſchiedenen Ge⸗ 
den Hals trug, bis zur zarten ſchlanken Taille 
heruntergingen. Ihre unbewußt mädchenhafte Statt: 
lichkeit und die ebenſo unbewußte Scheu in ihrem 
* bildeten den lieblichſten Contraſt von der 

elt. 

„O, ich werde es Sir Dugald nicht wieder 
oder bemerkte er gutmüthig. „Außerdem finde 
ch den Vergleich ganz vorzüglich. Ich wüßte nichts 
in London, was Sir Dugald jo ähnlich ſähe, wie 
ſein Hund.“ 

Theodora ſtreichelte Sabre, wie entſchuldigend, 
aber ſie konnte kaum mehr den Muth zum Sprechen 
finden. Sie hatte gleich anfangs eine gewiſſe 
Scheu vor Herrn Ogelthorpe, und ihre Unbehaglich⸗ 
keit nahm ſchnell zu. Er mußte ſie für ſehr dumm 
halten, obgleich er freundlich genug war, ihre Unbe⸗ 
dachtſamkeit leicht zu nehmen. Gewiß ſprach Pris⸗ 
cilla nie jo unbedacht; aber wie konnte man auch 
Latein und Franzöſiſch lehren, ohne die eigene 
Zunge zu beherrſchen. 

Denis Ogelthorpe dachte indeſſen nicht an 
Priscilla's Weisheit, er dachte an Theodora North 
und hielt ſich für ſehr blind, daß er bis jetzt nicht 
bemerkt halte, wie die Nichte feiner Freundin trotz 
ihrer großen Jugend eine Schönheit erſten Ranges 
ſei. Aber als er ſie zuerſt ſah, war er zu müde, 
um an etwas Anderes zu denken, als an ſein Ver⸗ 
ſprechen in Bomſtreet und an Priscilla's griechiſche 
Grammatik. 

Jetzt freute es ihn, zu erkennen, was er bisher 
überſehen hatte, wie jung und unerfahren, beſcheiden 
und lieblich das Mädchen in ihrer Art war. Man 
konnte ſich leicht und natürlich mit ihr unterhalten, 
ohne die Mühe zu haben, weitſchweifig und förmlich 
zu fein. Er machte ſich alfo angenehm, bis Theo: 
dora Sir Dugald ganz vergeſſen hatte und nur 
noch an Sabre erinnert wurde, denn ſein ſchwerer 
Kopf lag auf ihrem Schooß und ſie ſtreichelte ihn. 
© „Und Sie waren noch nie in London?“ begann 

ent. 

„Nein“, antwortete Theo. „Dies iſt das erſte 
. 5 Ich habe ſogar Downport ſonſt noch nie 
verlaſſen.“ 

„Dann müſſen wir Ihnen die Löwen zeigen“, 
fuhr er fort, „wenn Lady Throckmorton nichts 
dagegen hat, Miß Theodora. Ob ſie es erlauben 
wird? Wenn ſie es thut, ſo habe ich eine Freun⸗ 
din, welche dieſelben alle genau kennt, vom 
ſcheußlichſten an, und ich weiß, fie wird mir gern 
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Norgen⸗Ausgabe. 


1887. 


rüchten fol der Nachtragsetat die Höhe von 134 Nil ⸗ 
lionen noch überfteigen. (Er eld 15 auf 172 Min. 
e. D. R.) Die ſtrategiſchen Bahnen 
ſollen allein etwa 90 Millionen Mark koſten. Die 
ee fol, wie die „Nat. = Ztg.“ meldet, in 
Anbetracht der Bedeutung der 8 Bel für die mili⸗ 
täriſche Sicherheit die äußerſte Beſchleunigung der 
Erledigung wünſchen. Doch wird Berathung in 
einer Conamiſſion nicht zu umgehen ſein, um ſo 
weniger, als mancherlei militäriſche Aufklärungen 
bier beſſer als im Plenum erfolgen können. Die 
Vorlage wird am Freitag im Reichstag erwartet 
und dürfte zu Anfang nächſter Woche auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt werden. Die Theilnahme des 
Reichskanzlers bei dieſer Verhandlung wird mit 
Sicherheit erwartet. 

*Beſetzung des Breslauer Erzſtuhls.] Dem 
Vernehmen nach wird, wie der „K. H. Z.“ ges 
meldet wird, wegen Uebernahme des Breslauer 
Fürſtb'sthums mit dem Coadjutor Stumpf in 
Straßburg unterbandelt, den dort ein reindeutſcher 
Prälat 1 — ſoll. a 

*Die b r ee hat heute 
beſchloſſen, das Reichstagsmendat des Abg. Richter⸗ 
Hagen wegen Verbots des ſocialiſtiſchen Wahl⸗ 
comités durch die Regierung zu beanſtanden. 

* [Marine ⸗Nachtragsetat.] In einer aus 
Marinekreiſen herrührenden Correſpondenz der 
agb Sin wird der Meinung Ausdruck gegeben, 
das Reichskriegsminiſterium ſcheine bei der Auf⸗ 
ſtellung des Nachtragsetats der Admiralität vorge⸗ 
griffen u haben, denn von neuen oder erweiterten 

arineforderungen, die ſicher ebenfalls nicht aus⸗ 
bleiben dürften, habe bisher noch nichts verlautet. 

[Zur Zuckerſtenerfrage.] Es verbreitet fi 
das Gerücht, daß die verbündeten Regierungen au 
die Reform der Zuckerſteuer für dies Jahr ver⸗ 
ichten wollten. Bis zu beſſerer Belehrung, meint 
terzu die „Nat.⸗Lib. Corr.“, erſcheint uns ** 
Angabe ſchlechterdings unglaublich. Auch wenn die 
wingende Nothwendigkeit einer glg Wer der 

eicheeinnahmen in dem Maße, wie es thatſächlich 
dert Fall iſt, nicht vorläge, würde die unverzögerte 
Vornahme dieſer Reform ſchon aus Gründen der 
Moralität geboten ſein. Die Einführung einer 
hohen Branntweinſteuer ohne gleichzeitige Wieder⸗ 
berſtellung der verfallenen Zuckerſteuer würde im 
Volke gar nicht verſtanden werden. Auch würde die 
Verſchiebung dieſer Reform um ſo unbegreiflicher 
ſein, als doch, ſo viel man gehört hat, die vom 

eichsſchatzamt einberufenen Sachverſtändigen ſich 
ihr nicht wiederſetzt und andere Intereſſentenkreiſe, 
wie z. B. die hannoverſchen Zuckerinduſtriellen, ſie 
entſchieden befürwortet haben. 

* Zur Branntweinftenerfrage] wird der „Bresl. 
Si gemeldet: Dem Vernehmen nach ſoll Herr 

iquel in ſeinen Verhandlungen über die Reform 
der Branntweinſteuer Zugeſtändniſſe gemacht haben: 
1) Beibehaltung der Maifhraumftener, 2) Contin⸗ 
i der Production, 3) eine Conſumſteuer 
k. pro Hectoliter. 1 
* Auswanderung 1886.] Im Jahre 1886 ſind 
nach dem ſoeben eingehenden Bericht des Reichs⸗ 
Commiſſars für das Auswanderungsweſen 66 647 
Deutſche (gegen 88 900 im Vorjahr) über Hamburg, 
Bremen und Stettin ausgewandert, unter ihnen 
2833 aus Schleſien. a 

Hannover, 19. April. Die neue katholiſche Kirche 
in Hannover, für welche die ultramontame Preſſe Deutſch⸗ 
lands jetzt, um Windthorſt eine Freude zu machen. 
ſammelt, iſt bereits im Bau begriffen, der allerdings 
wegen der beschränkten Mittel nicht raſch gefördert werden 
kann. Der Bauplatz liegt an der Hainbölzerſtraße, in 
dem neuen Stadttheil, der ſich zwiſchen dem Welfen⸗ 


helfen, Sie herumzuführen. Würde Ihnen das 
lieb ſein?“ 

„Lieber als alles in der Welt“, ſagte ſie 
errötbend in entzückter Ueberraſchung. „Wenn es 
Ihnen nicht zu viel Mühe macht“, fügte ſie wie ent⸗ 
ſchuldigend hinzu. 

Herr Ogelthorpe lächelte. 

„Es würde entſchieden reizend ſein“, fuhr er 
Pit „Wir wollen Lady Throckmorton um Erlaubniß 

en. u“ 


„Als Priscilla in London war“ — begann 
Theodora nach einer Minute, doch das ſchöne 
Geſicht veränderte ſich plötzlich, als ihr Geſell⸗ 
ſchafter ſich in ſichtbarer Ueberraſchung ihr zu⸗ 
wandte. 

„Priscilla?“ wiederholte er. 

„Wie dumm ich bin!“ ſeufzte ſie 9 
voll. „Ich wollte Pamela ſagen. Meine älteſte 
Schweſter heißt Pamela und — und —“ 

„Und Sie verwechſeln den Namen mit Priscilla“, 
fiel Ogelthorpe mit einem gewiſſen Ernſte ein. 
„Priscilla klingt ein wenig wie Pamela.“ 

Es bedurfte nur dieſer einfachen Aeußerung 
Theodora's, um ihm zu verrathen, daß Ladd 
Throckmorton ihr die Geſchichte von ſeiner Ver⸗ 
lobung mit Miß Gower erzählt hatte, und wir 
können wohl annehmen, daß er Mylady nicht ſehr 
dankbar dafür war. Er war in manchen Dingen 
im höchſten Grade unvorſichtig, in anderen nahm 
er es wieder zu genau mit Priscilla Gower. Er 
war kein ſchwärmeriſcher Liebhaber, aber er war 
ein gewiſſenhafter Ehrenmann; abgeſehen von der 
Hochachtung vor ſeiner Braut war ihm jede Ein⸗ 
miſchung in ſeine Angelegenheiten unangenehm und 
en hielt nicht damit zurück, wenn es ihr fo 
paßte. Sein Stolz erwachte bei dem Gedanken, 
daß man ſo frei über ihn geſprochen hatte, und 
daher war er nicht in der beſten Laune, als Lady 
Throckmorton ſich zu ihnen geſellte. Aber es gelang 
ihm, ſeine Unterhaltung mit Theo unbefangen zu 
Ende zu führen. Er gewann ſogar Myladys Zu⸗ 
ſtimmung zu ſeinem Plane. Es war merkwürdig, 
wie beide darin übereinſtimmten, Theo als Kind 
f betrachten und als ſolches zu behandeln. Theo 
elbſt machte ſich nichts daraus. Sie war ſo an 
Pamela's Art gewöhnt, daß ſie ſich davor ge⸗ 
fürchtet hätte, mit mehr Förmlichkeit behandelt zu 
werden; aber es war ihr klar, daß Herr 
Ogelthorpe anders zu ihr ſprach, als er zu Miß 
Gower ſprechen würde. 


ſchloſſe und dem Reitinſtitut gebildet hat. Die Kirche 
en 115 Namen Liebfranenkirche erhalten, und man hat 
mit ihrer äußeren Ausſtattung große Dinge vor. So 
ſoll dec Tüurm derſelben fo boch werden, daß er den 
Markithurm, das höchſte Bauwerk Hannovers, übertrifft, 
und die neue katholiſche Kirche vor der luiheriſchen 
Hauptkirche der Stadt den höchſten Thurm voraus hätte. 

Mainz, 20. April. Ueber die bereits kurz mit⸗ 
getheilte Verhaftung von Socialdemokraten wird 
noch weiter mitgetheilt, daß etwa 25 Socialdemo⸗ 
kraten theils durch Gendarmerie, theils durch 
Schutzleute in den verſchiedenen Häuſern der Alt⸗ 
und Neuſtadt gegen 5 Uhr heute Morgen überraſcht 


wurden. In allen Wohnungen der Socialiſten 


wurden Hausſuchungen vorgenommen und dabei 
ein erheblicher Vorrath von ſocialdemokratiſchen 
Schriften confiscirt; außerdem wurden ſämmtliche 
Socialiſten, unter denen ſich auch einige ausge⸗ 
wieſene Frankfurter befanden, nach dem Juſtizpalaſt 
gebracht, woſelbſt das Verhör vorgenommen, der 
größte Theil der nach dem Gerichte Citirten aber 
alsbald, bis auf 10 Perſonen, wieder entlaſſen 
wurde. Weſſen die Perſonen beſchuldigt ſind, 
darüber iſt noch nichts an die Oeffentlichkeit 35 
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drungen, doch dürfte ſich die Anklage auf das 

ſtehen einer „geheimen Verbindung“ ftützen. Auch 
bei dem Landtagsabgeordneten Jöſt wurde eine 

f S al vorgenommen und es ſoll nur deſſen 


andat als Landtagsabgeordneter ihn vor einer 
Verhaftung geſchützt haben. Die noch Verhafteten 
wurden geſtern Abend in ſpäter Stunde unter 
Gensdarmerie⸗ und Polizeibedeckung nach den 
Unterſuchungshaftlokalitäten in Bingen, Oſthofen 
und Pfeddersheim verbracht, um dorten bis nach 
beendigter Unterſuchung zu verbleiben; nur einer 
der Verhafteten befindet ſich noch im hieſigen 
Unterſuchungsgefängniß. Dieſe Maßregel iſt um 
deßwillen getroffen worden, weil das biefige Unter: 


ſuchungsgefängniß keine Garantie dafür bietet, daß 


die in Unterſuchungshaft befindlichen Gefangenen 
nicht mit einander in ſchriftlichen oder mündlichen 
Bir treten und jo die Unterſuchung weſentlich 
erſchweren. 

Metz, 20. April. Der franzöſiſche Grenzpolizei⸗ 
commiſſar Schnäbele wurde beute auf deutſchem 
Gebiete vom Polizeicommiſſar Gautſch aus Ars 
verhaftet und ins hieſige Unterſuchungs⸗Gefängniß 
eingeliefert. (Frankf. Ztg.) 

ukreich a 


Fra b J 

Paris, 20. April. In parlamentariſchen Kreiſen 
glaubt man, die Regierung ſei geneigt, die Be⸗ 
rathung über das Einkommenſtenergeſetz zu ver⸗ 
tagen, weil ſie hoffe, im Etat Erſparniſſe von 
30 Millionen machen zu können, wodurch ein 
Aequivalent für das muthmaßliche Ergebniß dieſer 
Steuer hergeſtellt würde. Der Kriegsminiſter würde 
hierbei einer Ermäßigung der Ausgaben in ſeinem 

Reſſort von 15 Millionen zuſtimmen, und ebenſo 
dürften die Miniſter der Marine und der öffent⸗ 
lichen Arbeiten eine gleiche Ermäßigung ihrerſeits 
acceptiren. 

Alſo eine Herabſetzung der Ausgaben für Heer 
und Marine! Das iſt zu beachten für den voraus⸗ 
fichtlichen Fall, daß bei uns demnächſt wieder auf 
Frankreich hingewieſen wird, wo angeblich jede ge⸗ 
forderte Ausgabe für das Heer anſtandslos be⸗ 
willigt wird. 

* [Cafjagnac und Bonfanger.] Paul de Caſſagnac, 
der über bie Wallfahrten feiner einſtigen Geſinnungs⸗ 
enoſſen Robert Mitchell und de Loqueyſſie nach 
rüſſel beharrlich ſchweigt und nicht wiſſen zu 
wollen ſcheint, daß ſein „Salutionismus“ von dem 
rinzen Victor und Die Rathgebern als eine 
etzeret geächtet worden iſt, zieht lieber gegen den 
General Boulanger los, dem er keinerlei Rück⸗ 
ſichten ſchuldig iſt. 

Er erinnert in der „Autorité“ an ein Wort 
Spuller's, welcher öffentlich die Behauptung wagte, 
„Boulanger hätte nichts gethan“, und findet es 
durch die Berichte der „Lanterne“ aus Elſaß⸗ 
Lothringen 4 J in welchen es heißt, die 

Baracken wären allerdings an der Grenze aufge: 
ſchlagen worden, aber leer geblieben, und man hätte 
verſäkumt, 
treffen“. 


die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 10 
viel 


Wenn man aber nicht einmal ſo 
von dem Kriegsminiſter erwarten durfte, 
fragt Caſſagnac, wo iſt dann ſein Ver⸗ 
dienſt und die gerühmte Geſchicklichkeit? So 
wird die Legende Boulanger's bald ein Ende 
nehmen müſſen, wie alle falſchen Legenden, die 
einem Zufall ihre Entſtehung verdanken, und man 
wird ſeine Aſche nach allen vier Weltgegenden ver⸗ 
ſtreuen. Caſſagnac geſteht, daß ſeine Angriffe gegen 
den Kriegsminiſter nicht allein von den Republi⸗ 
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Denis Ogelthorpe vergaß das Mädchen heute 
Abend nicht wieder; er erinnerte ſich ihrer im 
Gegentheil ſehr lebhaft und ſah ſie deutlich vor 
ſich in ihrem ſcharlachfarbigen Kleide, als er feinen 
Paletot beim Heimgehen über der Bruſt zuknöpfte. 
Doch geſtand er ſich ganz ehrlich und offen, daß ſie 
war ein ſchönes, junges Geſchöpf ſei, aber weit 

inter ihm zurück an Erfahrung und durchaus 
unfähig, feine Empfindungen zu faſſen. 

Die Freundſchaft zwiſchen Lady Throckmorton 
und dieſem jungen Manne war eigenthümlich und 
unbegreiflich genug, und doch fehlte ihr die Reife 
nicht. Sie waren ſich beide vor Jahren begegnet, 
als Denis in der Blüthe ſeiner Jahre ſtand. Lady 
Throckmorton hatte ſich ſeiner in der That ſehr 
angenommen, als er der Freunde beſonders be⸗ 
durfte, und Ogelthorpe vergaß nie einen Freund⸗ 
ſchaftsdienſt. Er war ſtets dankbar gegen Lady 
Throckmorton, und ſo hatte ſich zwiſchen ihnen, trotz 
des großen Unterſchiedes in Alter und Stellung, 
eine verwandtſchaftliche Vertraulichkeit wie zwiſchen 
einer älteren Schweſter und einem jüngeren Bruder 
gebildet. Ogelthorpe der jüngere war Ogelthorpe 
dem älteren ſehr ähnlich, und trotz ihrer prakliſchen 
Anſichten hatte ihn Lady Throckmorton deshalb 
nicht weniger lieb. Sie verzog und begünſtigte ihn, 
fragte ihn und rieth ihm, und wenn er ihr mißfiel, 
tadelte ſie ihn obne die geringſte Schonung. Sie 
hatte noch mit fünfundſechzig Jahren gewiſſe Lieb⸗ 
babereien und zu dieſen gehörte das Intereſſe für 
Denis Ogelthorpe. 

Auch für Theodora erwachte ein gleiches 

Intereſſe. Da ſie Theo umgänglich fand, ſo ge⸗ 
wann ſie dieſelbe nach ihrer Art ſehr lieb, ſie 
war wenigſtens bis zur Verſchwendung freigiebig 
gegen ſie. 
„Du biſt wirklich ſehr ſchön, Theodora“, ſagte 
ſie einige Tage nach ihrer Ankunft zu ihr, „Du 
weißt es natürlich ſelbſt — zehnmal ſchöner als 
Pamela je hätte werden können. Deine Figur iſt 
tadellos, Deine Augen ſind wie die einer Syrerin, 
anſtatt wie die einer gewöhnlichen Engländerin. 
Ich werde Dir ein roſa Atlaskleid geben, hellroſa 
iſt die Mode, und das nächſte Mal, wenn wir aus⸗ 
geben, gebe ich Dir einige meiner Diamanten.“ 

In dieſer launenhaften Weiſe überſchüttete ſie 
Theo mit Geſchenken. Großmuth war ihr eigen, 
auch batte ſie dieſelbe gegen Pamela bewieſen, 
aber nie in einem ſolchen Grade wie gegen Theodora. 

Theodora war eine entſchiedene Schönheit von 
ungewöhnlichem Typus, ungeachtet ihrer Unbe⸗ 
kanntſchaft mit Formen und Sitten. Pamela war 


kanern, ſondern auch von ſeinen Freunden get elt 


wurden, welche der ſtillen Hoffnung Raum gaben, i Es he 
Boulanger zu 


die geträumte „Löſung“ wäre be 


finden. ür die einen ſtellte er den Sieg, für die 


der id: nur eine höhere Dotiraug zugeſtehen will. 

it, Fürſt Bismarck werde morgen nicht mehr 
im Hauſe erſcheinen, ſondern die Vertretung der 
Regierung dem Cultusminiſter v. Goßler überlaſſeu. 


anderen die Dictatur dar, und von allen Seiten hieß Auf das Eadergebuiß hat die Vertaguug keinen 


es: „Rührt nicht an Boulanger!“ Jetzt aber fängt 
man an, den Mißgriff einzuſeben und den Irrthum, 
in dem man befangen war, zu erkennen. Und da 
die Furcht vor einer bevorſtehenden Invaſion, vor 
einem plötzlichen Kriege nicht mehr die Gemüther 
ängſtigt und die Phantaſie 2 erſcheint der 
General Boulanger ſo, wie er iſt, in ſeiner ab⸗ 
ſtoßenden Vulgarität und ſeiner verzweifelten 
Nichtigkeit.“ 


N 

London, 20. April. Lord Salisbury hielt heute 

in einer Verſammlung der conſervativen Primroſe⸗ 

Liga eine Rede, in welcher er ſagte: Das Votum 

des Unterhauſes vom Montag beweiſe, wie be⸗ 

deutungslos die liberalen Oſterdemonſtrationen 

ſeien. Es ſei die feſte Abſicht der Regierung, die 

Sache der Freiheit in Irland nachdrücklich zu ver⸗ 

theidigen, indem ſie das Syſtem des Terro⸗ 

rismus, welches jede wirkliche Freiheit un⸗ 
möglich mache, unterdrücke. Gladſtone, von 
dem die hervorragendſten Männer der liberalen 
Partei abgefallen ſeien, habe allerdings andererſeits 

zahlreiche ſehr ergebene Parteigänger gewonnen, 
nämlich die Parnelliten, welche von den Geld⸗ 
beiträgen derjenigen lebten, die offen den politiſchen 

Meuchelmord predigten. Er, Salisbury, glaube, daß 
die Wähler Gladſtone ihre Unterſtützung verſagen 

würden, ſobald ſie inne würden, daß derſelbe die 
Verbrüderung mit jo verdächtigen politiſchen Perſön⸗ 

lichkeiten annehme, wie die Parnelliten es ſeien. 


Italien. i 
Rom, 20. April. Der Katholiken ⸗Congreß, der 
letztes Jahr verboten wurde, iſt heute eröffnet 
worden. Sämmtliche Redner ſprachen für Ta 
Roms an den Papſt. (B. Tabl.) 
Rom, 20. April. [Deputirtenkammer. ] Depretis 
beantwortete eine Anfrage der radicalen Deputirten 
Ferrari und Vosdori dahin, daß die Regierung die 
Frage einer officiellen Theilnahme Italiens an der 
Pariſer Ansftellung von 1889 noch nicht erörtert 
und daher in dieſer Beziehung noch nichts be⸗ 
ſchloſſen habe. Die Anfrage wurde hierauf zurück⸗ 
gezogen. 


* [Die Verband! 0 75 die ügyptiſche 7 1 

e Verhandlungen über die ägyptiſche Frage 

baben, aller gegentheiligen Meldungen ungeachtet, 
bisher gar keinen Fortſchritt gemacht und eben ſo 
wenig ein greifbares Ergebniß zu Tage gefördert. 
Eine für den 14. April angeſetzt geweſene Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Sir H. Drummond Wolff, 
dem türkiſchen Grotzvezier und Said Paſcha wurde 
in Folge des Minifterrathes, welcher an jenem 
Tage ſich NOTEN: verſchoben; man bezweifelt 
es aber entſchieden, daß dieſe Beſprechung die 
ägyptiſche Angelegenheit auch nur um einen Schritt 
vorwärts bringen werde. 15 
Inzwiſchen dürfte es von Intereſſe ſein, genau 

den In alt der Inſtructionen kennen zu lernen, 
welche die franzöſtſche Regierung ihrem Botſchafter 
in Konſtantinopel, dem Grafen Montebello, für die 
ägyptiſche Frage zukommen ließ. Die ägyptiſche 
Frage, heißt es darin, intereſſire unmittelbar nur 
ngland und die Türkei; Frankreich dürfe ſich 
daher nicht in Verhandlungen einmengen, we 
es nicht berühren, und es habe Herr Montebe 
lediglich den Verlauf derſelben abzuwarten, 
etwas zu unternehmen. 1 der Ra a 
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umungsf 
einzig die Türkei zur Initiative berechtigt, 
aber die Capitulationen betrifft, fo ſtehe nicht u 
Frankreich, ſondern auch ſämmtlichen Großmächt 
das Recht zu, ihre bezüglichen Intereſſen am 
zu vertheidigen. 


rankreich werde alſo den ägy 


fachen Zuſchauers beibehalten und ſich 


tulationen zur Verhandlung gelangt. 


Telegraphiſcher Specialdienſ 
der Danziger Zeitung. 


Debatte im Abgeordnetenhauſe wurde auf 
Betreiben der Conſervativen zu morgen vertagt. 
Dieſe wollen den Abgg. Hammerſtein und Stöcker 
Gelegenheit ſchaffen, 10 Forderungen bezüglich der 
evangeliſchen Kirche geltend zu machen, die heute 
von dem Fürſten Bismarck zurückgewieſen wurden, 
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wöhnlichen freundſchaftlichen Beſuche und fand 
angenebm. In Anbetracht ihrer Bewunderung für 
die poetiſchen Ergüſſe ſeiner jüngecen Jahre ver⸗ 
ehrte er ihr einen Band derſelben und ſchrieb als 
1 noch einige Verſe mit zierlicher Schrift 
nein. 
Vergnügen zu bereiten, ſie war ſo hübſch und an⸗ 
ſpruchslos in ihrer Freude über jeine geringen 
liebenswürdigen Bemühungen, ſie zu unterhalten. 
Trotz ihrer ſechszehn Jahre war ſie doch nur ein 
reines Kind und auf dem Standpunkt von Down⸗ 
port; ſo wurde es ihm ſehr leicht, ihren kindlichen 
Anſprüchen aufmerkſam entgegenzukomwen. 

Es war beſſer, daß er ſie unterhielt, anſtatt ſie 
anderen Männern zu überlaſſen, die vielleicht mit 
ihren abſcheulichen Schmeicheleien ihre hübſche kind⸗ 
liche Art verdorben hätten. 

„Laſſen Sie ſich durch die vornehmen Menſchen 
und ihre ſchönen Redensarten nicht den Kopf ver⸗ 
drehen, Theodora“, ſagte er in einem Tone, der für 
Scherz oder Ernſt gehalten werden konnte. „Dieſe 
Leute haben mich in meiner Kindheit verdorben, 
und ich warne Sie nach meinen unglücklichen Er⸗ 
fahrungen.“ 

Ob er nun ſcherzte oder nicht, Theodora hörte 
ihm immer mit einem hohen Grad von Vertrauen 
zu. Sie nabm ſeine Rathſchläge an und empfing 
ſeine weiſen Ausſprüche wie ein Orakel. Wer konnte 
etwas beſſer wiſſen als er? Seine Gleichgiltigkeit 
gegen das allgemeine Urtheil konnte nur das Er⸗ 
gebniß bewußter Vollkommenheit ſein, und ſein leicht 
hingeworfener Spott war für ſie der glänzendſte 
Witz. Er machte ihr das erſte Compliment an dem 
Abend, als das Roſa⸗Atlaskleid gebracht wurde. 

Sie wollten mit Lady Throckmorton zuſammen 
Fidelio ſehen. Theo hatte ihre Toilette früh beendet 
und war in das Wohnzimmer gegangen. Dort fand 
Denis ſie, als er eintrat — die ſchweren glänzenden 
Allasfalten lagen wellenförmig auf dem Teppich 
A ei Füße herum und ein weicher Umwurf hüllte 
ie ein. 

Er fühlte einen Schauer des Entzückens, als 
er ſie ſo ſah. Er hatte eben Priscilla verlaſſen, 
welche blaß und mit matten Augen, in braungelbem 
Merinokleide, über ihrer griechiſchen Grammatik ſaß. 
Es berührte ihn faſt elektriſch, als er plötzlich in 
das erleuchtete Zimmer trat und Theodora North 
in roſa Atlas ihm gegenüber ſtand. (Fortſ. f) 


bill 
tiſchen Verhandlungen gegenüber die Rolle des ein K 

mil 
Wahrung der Intereſſen feiner. Staatsangehörigen 


erſt dann beſchäftigen, wenn die Frage der Capi⸗ 
unniſtiſche Diplomatie des Reichskanzlers könnte in 


Berlin, 21. April. Die kirchen politiſche 
immer nur ein zartes hübſches Mädchen geweſen. 


— Inzwiſchen machte Denis Ogelthorpe ſeine ge⸗ 


dann Theodora immer und in jeder Beziehung ſehr 


Es war der Mühe werth, Theodora ein 


Ein fluß. Die Vorlage wird ohne Verweiſung an 
eine Commiſſion angenommen und kann bereits in 
8 Tagen Geſetz fein. Von den Abäuderungsanträgen 
bezüglich der ehemals polniſchen Landestheile iſt 
nicht mehr die Rede. 

Schon geftern waren im Abgeordnetenhauſe 
keine Tribünenplätze zu der heutigen Sitzung mehr 
u haben. Dennoch war heute ein ſo großer Zu⸗ 
Ki des Publikums, daß die Polizei den Eingang 
auſe frei halten mußte. 
bg. Gueiſt (uat.⸗lib.) ſpricht in ſchwer ver · 
ſtändlicher längerer Rede gegen die Vorlage und 
für Verweiſuntz derſelben an eine Commiſſion. 

Abg. Windthorſt verlieſt eine von ſeinen 

ractionsgenoſſen einſtimmig angenommene (rs 

ärung, daß das Centrum, den Hoffnungen 
des heiligen Vaters ſich anſchließend, 
deſſen Aufforderung Folge leiſten würde. 
Falls jedoch die Herrenhausbeſchlüſſe in irgend einem 
Punkte geändert würden, fo würde er ſich genöthigt 
ſehen, gegen das Ganze zu ſtimmen. Eine Com- 
miſſionsberathung halte das ! 
nöthig und würde fid eventuell gegen eine ſolche er⸗ 
klären. Wiudthorſt fügt hinzu, er hoffe, das Werk 
werde fortſchreiten im der Weiſe, wie der heilige 
Bater es in feinem Schreiben an den Erzbiſchef von 
Köln vorgezeichnet. 

Abg. Richter führt ans, er könnte das 
Werk im großen Ganzen amuchmen, er 
könnte es nur nicht wegen des Eiuſpruchs⸗ 
rechts. Daſſelbe ſei in der jetzigen Faſſung ein 
politiſches Beſtätigungsrecht, das, wie das Be⸗ 
ſtuͤtigungsrecht gegenüber den Communen, im Sinne 
einer gauz einſeitigen Parteirichtung ng mer 
werden und zur Pflege von Servilismus und Streber- 
thum dienen würde. Von „nationaler“ Seite habe 
mau freilich der angerufenen und theilweise auch 
bewirklen Eiumiſchung eines Ausländers in innere 
deutſche Angelegenheiten zugejubelt. In jeder anderen 
Nation würde Jemand, der die Intervention eines 
Ausländers auriefe oder bejubele, ſich der Ein. 
wirkung auf innere Angelegenheiten unwürdig und 
unfähig machen. Zur Stärkung der Regierungsmacht 
und des Kanzlerabſolutismus ſolle das Einſpruchs⸗ 
recht dienen, darum ſei es abzulehnen. Auch die 
religiöſe Freiheit könne nicht beſtehen ohne politiſche 
Br (Beifall links und im Centrum, Ziſchen 
rechts 


Fürſt Bismarck wendet ſich nun ſofort gegen den 
Abg. Richter, dem er vorwirft, päyſtlicher als der 
Papſt zu fein und im Lehusverhältniß zum Centrum 
u ſtehen. Den Papſt habe man gegen ſubverſive 

eudenzen angerufen. Wenn es eine ans ländiſche 
Antorität über die a gäbe, würde er ſie 
auch anrufen. Der Reichskanzler bittet ſchlieſßlich alle 
befreundeten Parteien, namentlich die Nationallibe 
ralen, alle Bedenken gegen die ar fallen zu 
laſſen und dieſelbe möglichſt einſtimmig zur An⸗ 
nahme zu bringen. Seine Ehre ſei für dieſe Vor⸗ 
lage engagirt, und wenn dieſelbe abgelehnt werde, fo 
müſſe er ſich aus dem preußiſchen Staatsdieuſt zurück ⸗ 
ziehen und ſich auf das Reich beſchränken. 
Graf Schwerin (conſ.) erklärt im Namen der 
Mehrheit ſeiner politiſchen Freunde, daß ſie für die 
unveränderte Vorlage ſtimmen würden, um den Ab⸗ 
„ kirchlichen Friedens nicht zu ſtören. 

Abg. Virchow (freif) wendet ſich gegen den 

kanzler, um deſſen Augriſſe auf die freiſiun 


euzen verfolge, ſondern gerade ſtreug und treu für 
N 1 rei der Verfaſſung eintrete. Sie 
habe den Kanzler im Culturkampfe nnter ⸗ 
ſtützt, aber freilich zu ſpät erfahren, daß der 
ampf in ganz anderem Sinne gemeint 
eweſen. Die Biest begünſtige in hohem Grade 
bie hierarchiſche Macht und könne daher von den 
Freiſinnigen nicht angenommen werden. Die oppor . 


dieſer Frage, wie in der inneren Politik überhaupt 
eführliche Folgen haben. Der vom Kanzler ver ⸗ 
augte opportuniſtiſche Wechſel der Geſinnung könne 
nicht geleiſtet werden; man brauche doch auch 
Charaktere in der Pelitik. Der Papſt, der früher 
immer als ausländiſche Macht bekämpft wurde, 
ſei heute plötzlich zum Inländer geworden. Von 
Bofition zu Poſition fei die Regierung zurück⸗ 
egautzen, ohne daß der Frieden erreicht ſei. Die 
. 15 all u — zu übernehmen, 
müſſe die freiſinnige Partei ablehnen. . { 

Fürſt Bismarck wendet ſich gegen Virchow in 
meiſt perſönlicher, vom Gegenſtande weit abſchweifen⸗ 
der Weiſe. Miniſter v. Stein ſei mehr nur ein 
vortragender Rath geweſen. „An Gntmüthigkeit 
bin ich ihm uach weit überlegen.“ (Heiterkeit.) 
Was die Orden betrifft, ſo wollen die Katholiken 
ſie einmal haben. Gut, ich habe nicht 
daruach zu fragen, ob ich Ihre Anſichten theile oder 
nicht. Wir wollen den Katholicismus nicht ver⸗ 
gewaltigen. Ich will das verderbliche Beiſpiel Frank ⸗ 
reichs aus der franzöſiſchen Revolution nicht au · 
führen. Nach einem ſolchen Ziele habe ich noch nie 
geſtrebt! (Beifall.) 

Der Kanzler verließ darauf ſofort den Saal 
und die Berathung wurde, wie jhon erwähnt, zu 
morgen vertagt. 

— Im Bundesratzh iſt heute der Nachtrags 
etat und das Auleihegeſetz unverändert angenommen 
worden; dieſe Vorlagen werden womöglich ſchon 
übermorgen im Reichstag zur Vertheilung und Montag 
oder Dienſtag zur erſten Berathung gelangen. 
Der Nachtragsetat beläuft ſich auf 172 Millionen, 
vornehmlich für militäriſche Zwecke, Durchführung 
des neuen Militärgeſetzes, Umbau von 
Ban von Kaſernen, Ban einiger ſtratetziſcher Bahnen, 
Ausrüſtung der Armee mit dem nenen Gepäck. 

— Aus Regierungskreiſen wird euergiſch der 
Anſicht entgegengetreten, daß die Zuckerſteuer in 
dieſer Seſſion nicht mehr vorgelegt werden ſoll. Es 
fei noch kein Einverſtändniß zwiſchen den Regierungen 
vorhanden, jedenfalls ſolle aber über die Zucker⸗ 
ſteuer noch in dieſer Seſſion eine Entſcheidung her ⸗ 
beigeführt werden. y 

1 ie „Nordd. A. Ztg.“ ſagt: Die „Moskauer 
Zeitung“ behauptet, das Fallen des Rubelcourſes 
ſchädige nur die Staatskaſſe, hebe dagegen den Wohl⸗ 
ſtand des Volkes. Die „Nordd. Allg. Zig.“ bemerkt 
dem gegenüber: Es iſt uns nicht klar, wie Herr 
Katkow beide Aus ſprüche vereinigen will, da der 
Zuſammenhang zwiſchen der Staatskaſſe und dem 
ſteuerpflichtigen Volke, welches dieſelbe zu füllen 
hat, unſeres Wiſſens bisher noch von Niemand in 
Abrede geſtellt worden if. Aber dies iſt nicht 
der einzige dunkle Punkt in der Katkow'ſchen 
Logik und wir verzichten auf den Verſuch, 
denſelben aufzuklären. Nicht ohne Intereſſe 
erſcheint uu die Katkowſche Behauptung, daß das 
ruſſiſche Getreide irot des hohen Zolles jede Con; 
currenz aushalten könne. 

München, 21. April. Staatsrath Pfiſter⸗ 
meiſter iſt mit der interimiſtiſchen Leitung des 
Zuftizminifterinins beauftragt worden. 


Centrum nicht für 


291 
141 
tei zurückzuweiſen, die keine ſubverſiven Teu⸗ 


Feſtungen, 


Paris, 21. April. Die „Agence Havas“ ver⸗ 
breitet über einen von EL: ieh Geueraleoniu! 
in Philippopel anf einem Diner zu Ehren der bul- 
gariſchen Regeutſchaft gehaltenen Taaſt folgende au⸗ 
gebliche Verſion: „Ich trinke auf die Unabhängigkeit 
der Entwickelung Bulgariens, welches durch ſeine 
kriegeriſche Thatkraft und Tüchtigkeit be 
wies, daß es der Unabhängigkeit würdig iſt, 
dadurch Europa ermuthigend, Bulgarien zu unter- 
ſtützen, und daß es den Prätenſionen des ruſſiſchen 


Koloſſes Stand halten konnte.“ 


London, 21. April. Auf Jerſey wurde heute 


Vormittag eine von Südweſt nach Norſtoſt ver ⸗ 
laufende Erderſchütterung von ausgeprägt rolleu⸗ 
förmiger Bewegung wahrgenommen; dieſelbe dauerte 


einige Secunden und war mit heftigem, artillerie- 
charzeähnlichen Rollen begleitet; es iſt jedoch kein 
Schaden angerichtet worden. 

Bräffel, 21. April. Seit geſtern Nacht ſteht 
das Kohlenbergwerk Frameries, eines der größten 
belgiſchen Kohlenbecken, in hellen Flammen. Man 
fürchtet ein Uebergreifen des Feuers in das Junere 
der Schachte, wodurch eine große Kataſtrophe hervar- 
gerufen werden müßte. Mehrere hundert Berg⸗ 
leute befanden ſich bei Ausbruch des Feuers im 
Innern der Schachte. Das Schickſal derſelben iſt 
unbekannt. 8 

Petersburg, 21. April. In Gatſchina fand 
geſtern ein Galadiner zu Ehren des japaueſiſchen 
Prinzenpaares Komatſu ſtatt. 

— Das Miniſterium für Volksaufklärung giebt 
bekannt, daß die Aufnahme von 889788 der höhe⸗ 
ren Frauencurſe im Lehrjahre 1887/88 ſiſtirt if. 

— Dem Generallientenant Orſhewski wurde 
für feine muſterhafte Verwaltung der von ihm in 
den letzten fünf Jahren bekleideten Aemter der 
Dauk des Kaiſers ausgeſprochen. 

— Der durch ſeine Theilnahme an den Kämpfen 
Er iss bekannte General Iwau Gauetzki ift 
geſtorben. 

— Der Proſpect der neuen Anleihe beſagt, daß 
die Zinſen vom 1. April 1887 laufen und halb⸗ 
jährlich am 1. November und 1. Mai ausbezahlt 
werden. Die Obligationen der Anleihe ſowie die 
vollbezahlten Interimsſcheine werden als Caution bei 
Kronlieferungen und bei der Stundung der Braunt⸗ 
wein⸗Acciſezahlung zum Nominalpreiſe, zur Sicher⸗ 
ſtellung der geſtundeten Tabaksacciſe ſowie zur 
Sicherſtellung der Zollgebührzahlungen zu von 
dem Finanzminiſterium feſtzuſetzenden Preiſen ent ⸗ 
gegengenommen. Der Zinsertrag der Obligationen 
unterliegt der Kapitalreutenſteuer. Die 3 
wird in das Reichs ſchuldbuch eingetragen. Die 
Appoints von 100, 500, 1000, 5000, 10 000 
Rubel lauten au porteur oder auf den Namen des 
Inhabers. 


Danzig, 22. April. 

5 Lene Der Vorſtand des hieſigen 
Armen⸗Unterſtützungsvereins, von dem Comité für 
die Suppenküche mit der Leitung der letzteren be⸗ 
traut, hat in ſeiner Sitzung am geſtrigen Nach⸗ 
mittag den Rechenſchaftsbericht über dieſe Anſtalt 
aufgeſtellt und zu Reviſoren der Rechnung die 
Herren A. Olſchewski und J. Berger jan. gewählt. 
Aus dem Bericht entnehmen wir Folgendes: Die 
Suppenküche wurde am 14. Januar eröffnet und 
am 31. März cr. geſchloſſen, dieſelbe hat alſo 77 Tage 
beſtanden und es ſind im Ganzen 86 889 Liter 
warmen Eſſens verabfolgt. Dieſe Zahl vertheilt 
ſich auf die einzelnen Speiſen wie folgt: 

10 Lier Erbfen mit Kartoffeln und Hafergrüge. 
„ Sauerkohl mit Kartoffeln. 
raupe, 
is mi 


10 631 „ G e 
10811 „ Ne t Rindfleiſch, 
7266 „ Reis mit Pflaumen. 

Verbraucht wurden dazu: 5870 Kilogr. Erbſen, 
4280 Kilogr. Bohnen, 2380 Kilogr. Reis, 1410 Kilogr. 
Graupe, 3600 Kilogr. Sauerkohl, 6000 Kilogr. 
Kartoffeln, 1475 Kilogr. Hafergrütze, 430 Kilogr. 
Weizenmehl, 70 Kilogr. Butter, 930 Kilogr. Zucker, 
1666 Kilogr. Schweinefleiſch, 525 Kilogr. Rinde 
fleiſch, 365 Kilogr. Pflaumen, 290 Liter Eſſig, 
750 Kilogr. Salz mit den nöthigen Gewürzen. 

An Einnahmen hatte die Suppenküche: 
Freiwillige Beitrage 3502.11 4 
Erlös für verkaufte Suppenmarken . 4544.45 „ 
Beſtände und Zinſen aus früheren Jahren 1530,55 „ 
Nebeneinnahmen 31,20 „ 


„„ a ie 


Summa . . 9408,31 4 
An Ausgaben: 

Für Victualien (Erbſen, Bohnen :c.) N 8 * 
Fleiß ee „ „ 290,52 „ 
7 8 und Reinigungs- Material, Be⸗ 

ſoldungen und andere Unkoſten . 871,00 „ 


Summa 7499.40 4 
Bleibt Beſtand zum künftigen Winter 1908 91 Mk. 


; n recht üppig wuchender Garten zu ſäubern 
A. Ein Anfang damit wurde bereits in der vor einiger 
eit erſchienenen Schieß Vorſchrift 
eglement) f 


— je Aka 
fadrt: In Afrika: Aſcenſion, Capland, Betſchuanaland. 


Landwirthſchaftliches. 
Vom genoſſenſchaftlichen Vereinstage. 


(Landwirthſchaftliche Original⸗ Correſpondenz der 

„Danziger Zeitung 5 ; aun 

An dem zweiten Berhandiungstage kam zun 

zur Sasch die wahrſcheinlich bevorſtebende 
Reviſion des Genoſſenſchaftsgeſezes vom 4. Juli 
1868, und wurde beſchloſſen, über den nächſten 
Gegenſtand der Tagesordnung, über die Einführung 
von Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht, 
gleichzeitig zu verhandeln. Das Referat über beide 
Fragen hatte Herr Schenck, Anwalt der deutſchen 
Wirthſchafts⸗ und Erwerbsgenoſſenſchaften, Nach⸗ 
folger von Schulze Delitzſch, übernommen. r 
führte aus, daß ſchon Schulze ſelbſt das Geſetz, 
welches weſentlich durch ſeine Betheiligung zu 


Stande gekommen war, für reformbedürftig er⸗ Buche von Blafendorff über Blücher finden ſich mehrere [ 81,70. Franofen 475,00. Lombarden 188,75. Türken 


keit; auch jetzt noch, wie ſeit langer Zeit, müſſe 
klärt und ſchon 1876 im Reichstage einen bezüg- geklagt werden, daß 1 8 fl Briefe des „Marſchalls Vorwärts, aus welcden bervort ][ 13,82. Aegvpter 385,00. Tendenz: weichend. Nobzucker 
lichen Antrag geſtellt habe. Es handelt ſich dabei Feine Butter mehr bezahlt bekomme, als | gebt, daß derielbe über die im S rie Orden nicht | 886 loco 28,20. Weizer Zucker 7er April 32,50, Per 
um eine Zahl rein formeller Angelegenheiten, welche ein Nachbar für feine zweifellos beſſere | gerade, 55 98 We e Mai 32,70, Ye Mai-Anguft 33,10. Tendenz: behauptet. 
nicht von allgemeinem Intereſſe find, deren Nende: | Oualität. Dieſes Verfabren ſei nicht reell] Feu nan bat mic oller, reützer angeha: London, 21. April. (Schlußcourſe.) Conſols 102 K. 


ü i { ; d ütze 
rung erwünſcht war. 1881 brachte er einen neuen] und gebe den Producenten keine Veranlaſſung, mit | daß ich Me deen e er kae bee 4% preuß. Conſols 105, 5% Nuſſen de 1871 93%. 5% 


Geſetzentwurf ein, zu welchem v. Mirbach⸗Sorquitten | allen Kräften an der Verbeſſerung ihrer Waare zu | ; audresst orden und den des heilligen George, 31 5 8 
den Antrag ſtellte, auch Genoſſenſchaften mit bes | arbeiten. Das geſchehe nur, ie wahre Werth 225 ee das Commandeurfreüß dee "Teresien orden, | Nuſſen be 8 a .. a ee 
ſchränkter Haftpflicht zuulaſſen. Das war nun ein | derjelben lege t und darnach der Preis beſtimmt | und vom könig daß groß kreütz des Eiſſernen kreuz, wen Goldrente 81. Aegupter 76%. . 
Angriff auf die Grundprincipien, auf welchen bie | werde. Die Kaufleute würden im eigenen Inter-] die leütte nubr daran dechten daß wenigſtens eine betreg⸗ | Tendenz: ermattend. Havannazucker Nr. 12 13%. Rüben, 
Genoffenſchaften aufgebaut waren, welcher anfangs eſſe handeln, wenn fie für ſolche Werthbeſtimmung liche HErr Schaft dazu gebört um alle dieſe Ehren | voßguder 11%. Tendenz: feſt. 

lebhaft zurückgewiesen wurde. Schenck aber trat | forgten, was entweder durch Herſtellung einer ] Felchen angemeflen zu Icben, n Fan ersburg, 21. April. Feiertag. . 
e , , re ee cam 
elben vie ür ungefährlich, w alle | beſtehe, oder durch Verkauf der Butter in Auction Kur Goa a 1 f 

alten Genoſſenſchaften an den bewährten Grund⸗ Was den Hamburger Markt betreffe, Nach der Schladt bei Leipsig wurde er bekauntlich | 1000 dl. ameritanikebe, Pieferu 


möglich ſei. 


ſätzen feſthalten würden. Andererſeits könne man nicht] jo ſei der Vorwurf, daß die Butter nicht ſtreng 


ut i⸗Juli 544 pr 
leugnen, daß beſonders bei landwirthſchaftlichen] genug klaſſificirt werde und deshalb den Abnehmern | Anerkennung nicht ſäumen; er ſandte Blücher mit einem an 48 / N eis, Sept.⸗Ottbr. 57 
Genoſſenſchaften die Angſt vor den Wirkungen der 1 England nicht genug Sicherbeit betreffs der Berslichen andichreiben das 9 — des Maria. an. £ ae do., = 2 
Qualität biete, noch immer aufrecht zu erhalten,] Ibereſien⸗Ordend. Wie wenig der, Empfänger, ſich auf Fi Berkäuferpreis. 


Solidarhaft die Ausbreitung der Bewegung vielfach 
hindere. Auf eine Anfra 2 8 Sr b. Mucha 


ebenſo, daß die dortigen Börſennotizen trotz der 
— im Reichstage geſtellt, ſei vom Regierungs f g f ; 


lasgew, 20. April. Noheiſen (Schluß). Mixed 
wiederholten Klagen der ſchleswig⸗ bolſteinſchen nd. 


u numbers warrauts 40 sh. 10% 


Briefe entnehmen, in dem er aus Weißenfels ſeiner Fra 
die Erhebung zum Feldmarſchall anzeigt. Es beißt da: 


e erwidert, daß es noch nicht feſtſtehe, warn | Landwirthe nicht den Nettopreis angeben, ſondern den RE Rewpart, 20. L. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
und in welcher Richtung eine Revifion des Geſetzes | Preis, welchen die einzelnen Kaufleute einſchließlich fen nde e KA 56 he auf Berlin a, 4 auf 3 l 
Weide eingeleitet werden, jedenfalls Tine es in der | ihrer, von jedem verſchieden berechneten Proviſion,] fen nus nicht geizig, und laß dich was abgeben“, und am are . 55 Fal. ebnen 35 mes 

eye dann auch Genoſſenſchaften mit beſchränkter | Decort ꝛc. zahlen. Man nehme dort an, daß die Säufle [det m ‚Rue: zin ‚die 2 25 57 2 vorſer Centralb⸗Actien un Ehicago Nortd⸗ 


Kaufleute die Landwirthe nicht unterſtützen wollen, 
deshalb haben dieſelben unternommen, ührerſeits 
die erhaltenen Netto⸗Preiſe zu veröffentlichen, wos 


Haft zuzulaſſen. 

In der sehr lebhaften Ditcuſſion, welche dem 
Vorttage folgte, wurde von der großen Mehrzahl 
der Redner obigen Ausführungen zugeflimmt, ber durch fie Beſſerung des Geſchäfts zu erzielen hoffen. 

onders ausgeführt, es handele ſich ja nicht um Ab: Eine neue Erſcheinung ſei allerdings hervor⸗ 
choffung der Solidarhaft, ſondern nur um die Zur 1 der Verkehr in den Ber iner Markthallen. 
aſſung von Genoſſenſchaften, in welchen die Mit⸗ lerdings ſei die weſentliche Tendenz derſelben, die 
glieder nicht mit ihrem Lebensmittel billiger zu machen, und jet dies in 


Actien 119%, Lale-Shore-Actien 95%, Eentral-Bacifice 
Actien 41%, Northern Pacific⸗ Preferred Actien 62%, 
Louisville u. Naſppille⸗Actien 69 ½, Union⸗ Pacific Actien 
61%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 9256, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 46%, Wabaſb⸗Preferred⸗lctien 
36%, Canada⸗Pacific⸗Eiſendahn⸗Actien 64%, Illinois 
Centraldabn⸗Actien 135 ½, Erie-Second⸗ Bonds 102%. 


0 


demittigte. f 7 \ 
In ähnlicher Weile ſchrieb er nochmals an Bonin 
am 17. Dezember 1818 voll guten Humors: 5 
„Der könig von Schweden bat mich nun auch feinen 
Sera Pinen orden geſchickt ich ſehe auß wie ein alltes 
kuttſch Perd mit den vilen zeüge und es bringt bis dato 


anzen Vermögen, ſondern 


nur mit einem vorher beſtimmten Betrage haften.] vielen Fällen auch wirklich erreicht. Jadeſſen konnte] alles nichts ein.“ g 9 Berlin. den 21. April. 

Wer dagegen ſei, beſchränke das ſelbſtändige] man annehmen, daß das Publikum, welches Werth Der Wunſch nach einer „betreglichen HErr Schaft re ra. v. 20. 14 fair 627590 
Urtheil des Volkes und die Freiheit in der mir auf feine Butter legt und dieſelbe entſprechend bes | war allerding auch in Anbetracht ber, ae Schwerte April e 172.70 172,00 Faun 575,01 880.08 
Icaftlien Entwickelung; ferner könne durch die | zahlt, gern die Gelegenheit benutzen würde, ſolche verhältniſſe des tapferen Helden. der mit dem . ee ee 2270 436.30 
eu Wehimmung den durch die unbeſchrankte] Waake direct von den Producenten an einem Orte | Piel ‚ofler at& mit en Fin au en Rege n Dise,-Oomm. 194,10 194,60 
Solidarhaft thatſächlich drohenden Gefahren vor: | zu kaufen, wo auch alle anderen Lebensmittel Paßt, * April. Al. Meyer, der Herausgeber | Ap:il-Mai 128.20 122.70 Deutsche Bk. 159,50 159,50 
gebeugt werden. Auf der anderen Seite fehlte es fell eboten werden. Zu dieſem Zweck habe ficdh | des En Eigenen, in Anbalt ſehr verbreiteten | Zept-Oct. | 128,00) 127,00 Laurahätte | 73,50, 73,60 
nicht an gewichtigen Stimmen alter Genofienichafter, | in Weſtpreußen eine Societät von Molkerei“ „Wochenblattes“, ift im Alter von 76 Jabren genen Petroloum pr. Oestr. Noten 5 | 160,30 
welche erhebliche Bedenken gegen die Neuerung genoſſenſchaften gebildet, welche 2 Verkaufsſtände ges Ee war unter den Journaliſten ein Unikum, da er die 200 8 == rn, Da 2. 
vorbrachten. Die Solidarhaft bringe keine Gefahr, | miethet habe und Butter verkaufe. Die am | Fäbigkeit befaß, feine Artikel gleich ans Dem Kopie 817 86170 n Kurz 20,35% 12086 


wenn das Geſchäßſt vorſichtig und ordnungsmäßig dieſes Geſchäft geknüpften Erwartungen bätten ſich Hinnerk . . 43,700 43,60 London lang | 20,295 20,30 


geführt werde; geſchehe dieſes nicht, ſo ſei die Ges indeſſen nicht völlig erfüllt. Die erzielten Preiſe h ö Ber t,-Okt, | 44,10 44,00] Russische 5 

fahr unleugbar, und gerade hierin liege ein Schuß | ſeien befriedigend, bis 1,50 Mk. pro Pfd., indeſſen 1 ine e 1 a uta SW-B.g. A. 58,30 58,20 
gegen Leichtsinn und Unordnung, deshalb jchüge ſei der Umſab bisher e in Folge deſſen | dinſchreiben können, brachte er feine Elaborate vermittelſt I- Mai 40,20 39,90 Dans. Privat- 

die Solidarhaft viel mehr gegen eine Gefahr, als] die Unkoſten zu hoch; das Publikum ſcheine ſich nur | der bleiernen Typen direct in den Winkelbaken. Ang.-Sept. | 42,00 41,90] bank 139,90 139,50 
daß fie dieſelbe heraufbeſchwöre. Werde fie durch] langſam an die neue Einrichtung zu gewöhnen. Rom. 20. April. Die große ſtaatliche Pulperfabrit 4% Öonsols 105,90 105,90 3 113,70 1 — 
eine Theilhaft erſetzt, in welcher jedes Mitglied Die Frage der Molkerei Gerabronn betreffend, | Pontremoli ift einer Meldung des „Berl Tagebl“ zufolge a "| 97.00| 97.00 . rg 
etwa nur mit 100 oder 1000 Mark haft babe ſich dort, wie an vieler anderen Orten, der | erblodtrt. Zwanzig Todte find conftatirt. 57 Rum G. R 94,70 94.80 do. St. A 43,30 43,70 
pflichtig ſei, ſo können leichtſinnige Gründungen | Uebelſtand herausgeſtellt, daß Butterlieferanten auf Ung. 4 Gldr 81,700 81.60 Ostpr. Südb. ä 


Standesamt. 
Vom 21. April. N 8 
burten: Kaufma ermann Silberſtein, S. 
— Kab Eduard Lemke, pi Maurergeſ. Auguft 
Liedke, S. — Zimmergeſ. Friedrich Krauſe. S. — 
immergeſ. George Käsler, S. — Stellmachermſtr. 
ferander Czarnecki, S. — Tiſchlergeſ. Friss Plaseck, 
T. — Arb. u Guth, T — Arb. Heinrich Adrian, 
S. — Schloſſergeſ. Eduard Spiegelberg, T. — Unehel.: 


von Genoſſenſchaften erfolgen, es könne wieder 
allgemeiner „Vertrauensduſel“, wie Schulze es 
nannte, eintreten, und dadurch viel größerer Schaden 
hervorgerufen werden, als ſonſt irgend zu beſorgen 
ſei. Außerdem werde es beſonders den kleinen Ge⸗ 
noſſenſchaften an dem für ihren Geſchäftsbetrieb 
nothwendigen Credit fehlen; namentlich gelte dies 
für die landwirthſchaftlichen Conſumvereine. Die: 
ſelben ſind oft in der Nothwendigkeit, bei großen 
Abſchlüſſen erhebliche Anzahlungen zu machen, 
mindeſtens bei Empfang der Waare dieſelbe zu be⸗ 
ahlen, während das Geld von den Mitgliedern 
felbſ bei relativer prompter Bezahlung immer erſt 
nach einiger Zeit eingebe. Bei geltender Solidar⸗ 
haft brauche der Lieferant nur einen Blick in die 
Mitgliederliſte zu werfen, um zu wiſſen, wie weit 
er mit der Gewährung von @rebit gehen könne; 
beſtehe aber beſchränkte Haft, betrage dieſelbe bei⸗ 
ſpielsweiſe bei einem Conſum⸗Verein 50 000 Mark, 
und handele es ſich um einen Ankauf von Futter⸗ 
mitteln ſür 30 000 Mark, jo werde der Fabrikant 


II. Orient-An! 
4% rus, Anl. 80 


5540| 55,300 Stamm-A.| 62,25 61,00 
82,10] 81,700 1884er Russen 95,60 95,10 
Fondsbörse: still, 


Nohzucker. Ä 
Danzig, 21. April. (Privatbericht von Otio Oerlle) 
Tendenz: feft. Heutiger Werth für Bass 28. R. 
i 11,35 4 inc. Sack r 50 Kilo ab Tranſttlager 
Neufahrwaſſer. 


ſchwindelhafte Annoncen, in denen hohe Preiſe 
offerict waren, eingegangen ſeien und Schaden he 

babt haben. Dagegen könne die Vereinigung aber 

nichts anderes thun, als ak Einzelnen zur Vor⸗ 

ſicht mahnen. Wenn in einer Zeit, in welcher die 
Börſenn otiz in Hamburg 110 Mk. betrug, 128 Mk. 
geboten werden, ein ſolcher Fall lag ſpeciell 
vor, könne ſich wohl jeder ſelbſt ſagen, 
daß ein Schwindelgeſchäft vorliege. Es gebe 
Erkundigungs⸗Büreaus, dorthin möge man ſich in 
zweifelhaften Fällen wenden, in der Hauptſache 
aber lieber zu einem etwas billigeren Preiſe an be⸗ 
kannte, ſolide Firmen, deren es überall gebe, ver⸗ 
kaufen, als bei zweifelhaften Abnehmern höhere 

Preis ſuchen. Den Zeitungen könne man die A | 
nahme ſchwindelhafter Annoncen ſchwerlich zum 
Vorwurf machen. Dieſelben kommen der Redact 
gar nicht zu Geſichte, und der Expedient könne 
Werth der Annoncen nicht beurtheilen. Man kö 
den Intereſſenten nur ratben: Helft Euch ſelb 


Schiffsliſte. 
Nenſahrwaſſer. 2. April. Wind: N. 
Angekommen: Schlump zu Lulle, Koop. Papen⸗ 
burg, Kohlen. — Jacobine, Weſſels, Brake, Coaks. — 
Holderneß (SD.). Searle, Hull, Kohlen — Lord Balti⸗ 
more, Erickſen, Sunderland Koblen. . 
Im Ankommen: 1 Dampfer, 2 Schiffe. 


& 2 N 
oſalie Schul 


remde. 
Hotel du Nord. Nolte a. Lüdenſcheld, Horſt a. Hanau, 88 
Simon, Schweitzer und Bernhardt 4. Berlin. Schröder a Urzburg, 
Maibaum a. Kiel, Meyer a. Magdeburg, Seydler a. Königsberg, Schmidt 
a Dresden, Broſtröm a. London, Reiter a. Neuſchatel, Kaufleute. Douglas 
nebſt Gemahlin a. Pr. Stargard, Ritimeiſter. Schulz v. — 7 a. 
= Stargard, Premirc-Bientenant. v. Zit witz a. Pr. irgard, Kir. 
a 


dich erſt übe en, wie viel von der garantirten ufe a. Hamburg, Sentier 
ae noch frei jei; er werde Einſicht in die dul di Fes e. Berlin, B 2 Stel. Peiyiow a iind Mäder 
ö A (A f „ . „ . „ er „ 8 
ch verlan ‚ der eſchäftsverkehr werde außer⸗ 0 a. 1 et edır © Bremen, Wıynii ty . Pr Janßen 


Julius Döring, 66 — S. d. 
1 J. — Schubmacher⸗ 
J. — S. d. Tiſchlergeſellen 


licher 
. a a Sei Der Be ih 1 
abzuwenden, ſo müſſe wenigſtens innerha 25 
der Vereinigung aufs nachdrücklichſte auf ſolide 1 i Bloc Lodge. . d. Bernſteindrechslers Guſtav 
Geſchäftsführung hingewirkt werden, vor allem Prillwitz. 2% Schiffs capitän Daniel Johann Luebke, 
müſſe die ſchon längſt als nothwendig anerkannte 59%. — Frau Johanna Chriſtiana Bleß, geb. Schlodder, 
regelmäßige, obligatoriſche Reviſion der Vereine 59 J — Schneidergeſelle Carl Adolf Grabowski, 58 J. 
aufs dringendſte verlangt werden. — Frau Franziska Mathilde Kochanski, geb. Beyer, 
50 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


1 Hierauf Verba ha une der Mol⸗ 

ereien zur Verhandlung. En TEE TEE —— 
g . Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

(Special⸗Telegramme.) 


Gegenſtand: „Erſcheinungen auf dem Gebiete des 
Butterhandels“ und einen daran ſich ſchließenden 
Antrag der Molkerei Gerabronn in Württemberg: Frankfurt a. M. 21. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
„Wie kann die Vereinigung Genoſſenſchaften gegen Creditactien 226%. Franzoſen 188 ¼½. Lombarden 65%. 
unreelle Behandlung ſeitens der Butterhändler Ungar. 4% Goldrente 81,30. Ruſſen von 1880 81,60. 
Tendenz: matt. 
Wien, 21. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 


ſchützen?“ referirte Plehn⸗Lichtenthal und führte 
Credilactien 283,20. Franzoſen 235,50, Lombarden 82,50, 


aus, daß ſeit dem vorigen Jahre, in welchem er 
die Beſprechungen über den Butterhandel einzu⸗ 

Galizier 205,25, 4 Ungariſche Goldreute 101.65 — 
Tendenz: ſchwach. 


leiten hatte, wenig Neues zu berichten ſei, die 
Paris, 21. April. (Schlußcourſe.) Amortth. 3 3 


te 
= Hotel drei Mohren. Hahn a. Odtrup, Dietrich . Dennover, 
reve a 


gleichen Klagen wie früher ſeien auch heute be⸗ 
rechtigt. In Berlin gebe es noch immer keine ein⸗ 
heitliche Preis beſtimmung, jeder Kaufmann be: 


Serantwortliche Redacteure: fur den politiſchen Theil und ve 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — dat Feuilleton und Siteracil 
Nöckner, — den Iofalen und provinziellen, Handels- i 


& igen redactionellen Inhalt: A. Mietn, — für den mr 


ſtimme ſeinen Preis mit einer gewiſſen Willkürlich⸗ Rente 84,40. 3% Vente 80,90 4% Ungar. Goldrente [ A. & alemann. luna! Danzia 
7 am 4. Juni 1887 Verfahrens herbeizuführen, toidrigen» | ringften Gebots nicht berückſichtigt Belauntma ung. 5 
Zwangsverſteigerung. Mittags 12 Ubr, x falls nach erfolgtem Zuſchlag das sah 23 55 und bei Vertheilung des Kauf⸗ Aus der untmachun 0 Georg Coste’s 


Ferichts 8 A7 eld in Bezug auf den Anſpruch an 
ge. ne beende Bewerbe Giele en e it. 
Danzig, den 26. März 1887. cee e ee 


— * d 
Konigl. Amtsgericht XI. des Salm 268. Mai 1887, 


LWangsverstelgerung. | an Sf, We lad 


an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung (5897 


Nr. 42, verkündet werden. 
oll das im Grundbuche von Danzig, 


re gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
sn 8:-Terming die Einſtellung 
es Verfahrens falten gh widri⸗ 
le nach erfolgtem Dach das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


mann chen Concursmaſſe ſoll der auf 
4528,48 K. taxirte Waarenbeſtand und 
die auf 104,50 K. taxirten Utenſilien 
dem Beſchluſſe der Gläubigerver⸗ 
ſammlung gemäß im Ganzen frei⸗ 
händig und zwar im Wege des Meiſt⸗ 
gebots verkauft werden. 
Der Vexkaufstermin findet 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

gl das im Grundbuche von Danzig, 

kiederſtadt Band III., Blatt 163, auf 

den Namen der Frau Hofbeſitzer 

Marie Pohl geb. Reiß, eingetragene, 

8 a Grüner Wege Nr. 2 be⸗ 
ene Gebäude⸗Grundſtück 

am 3. Juni 1887, 


5bod Blanzlate 


DRG, prattiſch; trocknen 
2 geruchlos, hart und 

it wahrend des An · 
ſtriched u. geben dem 
Fußdoden einhoͤchſt 
gefälliges Anſehen. 
Die Glanzlacke find 
rein, d. h. ohne 


Danzig, den 26. März 1887. 


Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück bat eine Fläche 
von 0,0802 Hectar und iſt mit 1350 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
deglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
dlatts und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei VIII, Zimmer Nr. 43, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf 
Feder die nicht von ſelbſt auf den 

ſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 

tige Forderungen von Kapital, 
Ein en, wiederkehrenden Hebungen 
der Koſten. ſpäteſtens im Ver⸗ 
es: Termin vor der Aufs 
orderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubbaft zu machen, widrigenfalls 
tejelben bei Feſtſtellung des geringften 
Gedols nicht berückſichrigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten t 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtcks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 

erungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird (589 


iederſtadt, Band III, Blatt 162, auf 

den Namen der Frau Hofbeſitzer 
Marie Pohl, geb. Reiß eingetragene, 
zu Danzig, Grüner Weg Nr. 1 be 
kegene Gebäude⸗Grundſtück 

am 25. Mai 1887, 

4 1 10% 85 
vor dem unterzeichneten ericht — 
an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zim⸗ 
mer Nr. 42 — verſteigert werden 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
ven 0,0297 Hektar und iſt mit 1350 &. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
enlagt. Auszug aus der Steuexrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei VIII, Pfefferſtadt, 
Zimmer 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſtei erungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im eri ena von 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls Di ddt bei pern 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

iejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


3 ſteigerungstermins die Einftellung des 


Königl. Amtsgericht XI. 


0 
Zwargsversielgerung. 
Im We 
ſoll das im im Grundbuche vom 
Dorfe Ohra, Kreis Danzig, Bend 16 
Blatt 228, auf den Namen der Wittwe 
Juftine Schillmann, geb. Axt, und 
die 4 minderjährigen Albert, Hedivin, 
Carl und Oscar Geſchwiſter Schill 
mann eingetragene, zu Niederfeld 
Nr. 297 belegene Grundſtück 

am 22. Juni 1887, 

1 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht. — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,1400 Hectar und ift mit 675 K 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
7 beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 


fondere Kaufbedin ungen können in Reinertrag und einer 


an die 


ge der Zwangsvollſtreckung 


Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (7522 
am 23. Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. 

Danzig, den 15. April 1887. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtrecgung 

oll daß im Grundbuche von Neu 

orf, Band I, Blatt 1, auf den 

Namen des Rittergutsbeſitzers Adelf 

Kunht eingetragene, im Kreiſe Pr. 

Stargard belegene Rittergut Neudorf 
am 11. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 

an ee — Zimmer Nr. 15, 

verſteigert werden. 
ift mit 1233,73 Thlr. 
Das Grundſtück iſt a 


der Gerichtsſchreiderei VIII., Pfeffer: | 683,29,86 Pkt zur Grundsteuer, mit!404 


ſtadt, Zimmer Nr. 43, eingeſehen | A. Nutzungswerth zur 


werden. 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ | rolle, deglaudigte A 


Gebäudeſteuer 
Auszug aus der Steuer⸗ 


lagt. 
rolle ber bſchrift des Grund⸗ 


efordert, die nicht von ſelbſt auf den] buchblatts, etwaige Abschätzungen und 


rſteher übergehenden Anfprüche, deren | andere das 


Grundſtück betreffende 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
Grundbache zur Zeit der Eintragung bedingungen können in der Gerichts⸗ 
des Verſteigerungsvermerks nicht her= | fchreiberet III a eingeſehen werden. 


vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 


Das Urtheil über die Ertheilung 


rungen von Kapital, Zinſen, wieder: | des Zuſchlags wird 


lehrenden Hebungen oder Koſten, 


wäteſtens im Verſteigerungstermin vor 


der Aufforderung zur Abgabe von Ge-] an Gerichteſtelle, Zimmer Nr. 15, ver, 
(64 


doten anzumelden und, falls der 
hetreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Bas die laubhaft zumachen, widrigen⸗ 

Us dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 


am 11. Juni 1887, 
Nachmittags 12% Uhr, 


kündet weiden. 140 
Pr. Stargard, den 31. März 1887. 


Königl. Amtsgericht IIIa. 


am 3. Mai 1887, 
Nachm. 2 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten flatt 
und iſt letzterer zur vorherigen Aus⸗ 


kunftsertheilung bereit. 
Berent, den 19. April 1887. 


Der Concursverwalter. 
Bronk, 


Rechts - Aumalt. "469 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3, 

Marienburger Pferde » Lotterie 
a Mk. 3, 

zu haben in der 


Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung. 


Pianinos 


Farbe, ferner ſeln 
beliebt die gelb⸗ 
braunen u. dunkel⸗ 
braunen. 


Fabrik: Kiel. 
In Danzig zu haben bei 
Herm. Lietzau, Holzmarkt 1. 


landwirth⸗ 
ſchaftlichen 
und Fabrik⸗ 


gebaͤuden 
offerirt 


Robert Tilk, 


Thorn. 


mit Patent⸗Repeti⸗ 
tions⸗Mechanik 


empfiehlt (6094 


C. J. Gebauhr, 


Königsberg Oſtpr. 


Breunerei-Kartoffeln 


kauft Dom. Bangſchin be; 
und bittet um Oelen. f 8 


rl = wird im Laufe des Jahres von mindeſtens 80 000 Fremden beſucht, 
welche die ſchön gebaute Stadt, ihre Cur⸗Etabliſſements, ihre Bade: 
bäufer, Hotels, Penfionen ꝛc. und die fie umgebenden zahlreichen, von 

Gärten umſäumten Villen beleben. 
Wiesbaden liegt, kaum eine Stunde dom Rbeine entfernt, an 
dem ſüdlichen Abhange des reichbewaldeten Taunus den, Bu: 
anlagen, Gärten und Weinberge umgeben die Stadt US inluft be. n 
Ba > ihre Straßen. Die ſchon den Römern bekannten herir-ä’tigen Koch⸗ 
ſalztbermen entquellen in einer Wärme von 550 Reaumur. Der Kochbrunnen wirft ca. 520 Viter W ſſet u den 
Minute aus 
als Eummerenren in 
aufgiltaiteı Haslı: ck 


1 1 i aflies:a gerüb e 
Wirkung der Wiesbadener Kochſolzthermen richtet ſich gegen rbeumatiſche und gichtiſch. Z ade. Mistel 
Gelenkrheuma ismen, chroniſche Rheumatismen, Gelenkanſchwellungen, Catarrhe der Braſt, 


Allgemeiner 


deute früh um 7 Ubr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, der Rentier 


Hermann Grothe 
in feinem 36 Lebensjahre, 
2 welches tierbetriibt anzeigen 
Die trauernde Gattin 


nebſt Kindern 
Ida Grothe, geb. Kilp 
Sagorſch bei Rahmel, den 
21. April 1887 (7519 


7. HERE RIHETE D 


Haftpflicht⸗Berſicherung. 


„ HPoöchſt wichtig für jeden Arbeitgeber. » 


gen Ergänzung der Haftpflicht- und Aufalt- 
dingungen find für die Betheiligten ſehr vortheilhaft 
äußerſt niedrig geſtellt. 
Zur Abgabe von Proſpecten und © 
0 Verſicherungen betreffenden Auskunft erbi 
. 2 als ſämmtliche Vertreter des Vereins 


e 


r n 
Sn. has eee, 
Zwangsverfleigrrung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 

oll das im Grundbuche von Mehſau 
and IV, Blatt 525, auf den Namen 
der Otto und Helene, geb. Böttcher: 
Neubauer'ſchen Eheleute eingetragene, 
in Mehſau belegene Grundſtück 
am 17. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 479,13 
Thlr Reinertrag nud einer Fläche von 
256 Hektar. 01 Ur, 58 Quadratmeter 
zur Grundſteuer, mit 482 K. Nutzungs 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
„ aus der Steuerrolle, bes 

laubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
latts, Ayſchätzungen 


sh ee Aa 
en, oi zu 


eee 


| Kia und 


HR 


11 


Marie 
zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 
Ausſchließlich Geld⸗ Gewinne. 
5 Ziehung vom 6.28. April 1887 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


aburger Geld-Lntlerie | 


und 
andere das Grundſtück betreffende ie 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


7 Gewinne 90 000 4, 30 000 4, 15000 A, 2 à 6000 A, 5a 

3 „ 12 a 1500 K, 50 à 600 A., 100 a 300 A., 200 a 150 K., 
bedingungen füunen in dr Gerichts⸗ 000 8 60 4, 1000 3 30 K, 1000 a 15 4 
ſchreiberei, Abtheilung II. eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
fordert, die nicht von ſeibſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerun vermerks nicht here 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 

ingen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
Bebrenden Hebungen oder Koſten, 
Feat int Verſteigerungstermin vor 


Kinder 
im Ostseebade Zoppot bei Danzig. 
Eröfnung am 1. Juni 1887. 

Verpflegungskoſten 10 bis 15 
Anmeldungen bis 15, 
Danzig, Sanitätsrath Ur 


n 


7 


en t 


A. pro Woche — Proſpecte ꝛc gra 


n ig. 
Aufforderung zur Abgabe von —.— — all 


T 


NE 


eboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
ichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringften Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
bein gegen die berückſichtigten Ans 
rüche im Range zurücktreten. 


Teieot-Taillen 


aus beſten Stoffen gefertigt, empfehle zu billigen Preiſen. 


Adolph Schott, 


69, Langgaſſe 69. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


erfolgtem 


R 
n 


5 die Einſtellung des 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. kürzeſter Zeit zu den billigsten Preiſen. 
in diverſen Breiten ſtets auf Lager. 


fahrens herbeizuführen, = 
JJC TCC 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 
e Marguisen, Wetter- 
uſchlags wir (750 
am 18. Juni 1887, Rouleaux und Zelte 
Carthaus, den 13 April 1887. 8 
Ferner ſämmtliche Sorten 
BR. Deutschendorf & 
ngen ⸗Operateurin, Tobiasga 
iligegeiſt⸗Hoſpital auf dem Hoe. 2 
us 7. 2 Tr., Thüre 23. 


Co., 


— een 


falls nach Zuſchlag das 
Mittags 12 Uhr, liefern complet fertig in ſachgemäßer Ausführung und 
Marquiſen⸗ und Zelt - Leinen 
Wilchlannengaſſe 27. 


8 


Federn don ca. 4½ Pfd. 
wode ſich ſchleunigſt daſelbſt melden. 
Danzig, den 9. April 887. (6986 


Der Uuterſuchungsrichter. 


edwig Berger, 
Zapiiferie -Manufactur, 


Gr. Wollwebergaſſe 29, 


. empfieblt für die Sommerſaiſon ihr reichhaltiges Lager von ang. 
Stickereien, ſpec auf Leinen⸗ und Fantaſie⸗Stoffen, für Gartendeden, 
Gartenkiſſen, Reiſetaſchen, Reiſeneceſſaires, Plaidhüllen, 


e 


eine Wohnung und Comtoir bes 

finden ſich jetzt 
Reitbahn 5. Way 

11) M. Schiteper Reitbahn 5. 


Hühneraugen, 
eingewachfene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
von mir ſchmerzlos entfernt. 

au As hmmus, gepr. conceſſ. Hühner⸗ 


ige 


Schirmfutterale ıc. 


Eiserne Träger, 
gusseiserne Säulen 
offerirt billigſt 
lagemann, 
Langgaſſe 31. 


F. 


Hundegaſſe 109. 


(5871 


e 
Nuss-Liqueur, 


hochfeine Qualitat a Fl 5 
1 erupfiehlt ; 91460 
. G. von Steen, 


Holzmarkt Nr. 28. 


a 


Saxlehner Bitter wasser 
—.— „Hunyadı Janos“ 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 

Durch Liebig, Bunsen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen 
Liebig’s Gutachten : 


„Der Gehalt des Hanyadi 
Jänos-Wassers an Biiter- 
salz und Glanbersalz über- 
trifft den aller anderen be- 


Eigenthüumer: 
areas Saxlehner DRS 


Moleschotts Gutachte 


„Seit ungefähr 10 Jahren 
verordno ich das Hunyadi ER 


jeglicher Art, als 
Kohlen, Torf und Holz 1215 5 a 
i s-Wasser, wenn ein B% 
Bent an vn Abfübrmittel von prompter, 4 
# zuverlässiger, gemessener 94 
Wirkung erforderlich ist.“ DIR 


Rom, 19, Mai 1884, 


| kannten Bitterquellen, und 
iat es nicht zu bezweifeln, 8 
dase dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältuiss sieht.* 


daher müſſen 300 Dtzd. Teppiche 
in reizendſten tür kiſchen. ſchott u. bunt⸗ 
farbigen Muſtern, 2 Meter lang, 

Meter breit, geräumt werden und 
koſten pro Stück uur nach 4½ N. 
een Enſendung oder Nachnahme. 
ett- Vorlagen dazu paſſend, 


ar 3 (7492 
Adolph Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäuferu ſehr empfohlen. 


an wolle 


undricklich »Saxlenuer 
N N 


Tentſcher Verſcherungs⸗Arrein in Stuttgart. 


Trotz des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes find die bei den Berufs 
genoſſenſchaften betheiligten Arbeitgeber nicht jeder Haftpflicht Dritten 
(Arbeiter, Aushilfsperſonal, Beamte und Fremde) gegenüber wegen 
der denſelben durch Körperverletzungen entſtehenden Erwerbsverluſte 
enthoben. Es haben ſich im Gegentheil die Gefahren in neuerer Zeit 
vielfach verſchärft. Der Allgemeine Deutſche Nerſicherungs⸗ 
Verein in Stuttgart widmet ſich in Folge deſſen der nothwendi⸗ 
ſtcherung. Die Be⸗ 


und die Beiträge franen von Generalſecretär 


e Direction ſowohl 


7520) 


ls 
ji 


Mai an den Schriftführer des Bezirks⸗ Verein 
. 


kreten mit Gebranchsauweisung 
50 Pf. in 


En 


7 


He, aus 50 Muſikern — darnnter vorzü 
on Jag Dre Loncerte ein liezlic der Morgenmu 


D 
Sommerſaiſon —.— drei 


mn Sommer finden die Curconcerte im 

Die zahlreichen Veranſtaltungen, welche je na 

die; Nationalfeſte, Promenadenconcerte. Doppelconcerte, Gartenfeſte, e 
Feuerwerke, Waldfeſte, große Corſo's, Künſtlerconcerte unter Zuziehung erſter Celebritäten, Bor⸗ 
oniecorcerte, Reunſons dansantes, Bals 
oi een, humoriſtiſche Abende, Carnevalsconcerte, Nheinfahrten mit Mu 


Beleuchtungen und 


leſungen berühmter Gelehrter, Sum» 


2 oadampfern u. ſ. f. 


0 


en, im Winter in 


Jagd und Fiſcherei bietet die Umgebung. 
Tennis 


Football. Lawn 


liche Soliſten — 
filen an den T 

den Sälen ſta 
ch der Jahreszeit geboten werde 
Vocal 


beſtehend, ſpielt während der 
lauellen. e 5 


tt. 
n, find weithin gerühmt, de 
auartette, Illuminationen, bengaliſche 


eſtbälle, Maskenbälle, Zauber⸗ 


arés, | 
Hr und Geſang auf eigens gemietheten 


Reichdotirtes Königliches Theater mit Oper und Schauſpiel erſten Ranges. 


Muſeen (Alterth. und 


Gelehrten⸗ und Real⸗Gymnaſien, Realſchule, 


reiche Penſionate. 


Natur ) Bildergallerien, Kunſtausſtellungen. 
Ane Nee Höhere Töchterſchulen, Muſikſchulen, Malſchulen, zahl⸗ 


Evangelische, katholiſche, altkatholiſche, freireligiöſe (deutſchkatholiſche), engliſche, ruſſiſch⸗griechiſche Kirchen 
Wiesbadens iſt derart, daß Wohnungen in Hotels und Villen zu den ver⸗ 


und Synagoge 
Die bauliche Ausdehnung 
ſchiedenſten 


Anfenthaltes 
Ausführliche Prospecte 


Die zweite 


ber 


Preiſen, möblirt oder unmöblirt, alſo auch für den minder bemittelt N 
Die alljährlichen Beſuche des Kaiſerlichen Hauſes und regierenden Füriten, die große Geſammt⸗Fremden⸗ 
Frequenz. Wanderverſammlungen, wie N der Journaliſten. Aerzte, 


Lehrer, Genoſſenſchaften, Philologen, Tonkünſt 


gratis und franco. 


uchtvieh⸗Auction 


Heerdbuch⸗Geſellſchaft zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen 


gezüchteten Holländer Rindviehs 


findet 
Montag, den 23. Mai 1887, 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
auf dem Mlerzogeacker in Königsberg i. Pr. im Anſchluß an 


f 
eine landwirthſchaftliche Ansitellung 


des oſtyreußiſchen landwirthſchaftlichen 


Centralvereins und eine ag des Schafzüchtervereins der Provinz 
reußen ftatt. 


Zum Verkauf kommen: 


5 und 59 Kühe bezw. Stärken, zuſammen 215 Heerdbuch- 
ere thiere und Nechkommen von solchen, 


Anetions-Berzeichnifie_ können 


jeder dieſe — 


Kreiss in Königsberg i. Pr. 
Der Vorstand. 


nach deren Fertigſtellung gratis und 
bezogen werden. 


(7494 


Svolbad Jnowrazlaw 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbagn, 


eröffnet die Saiſon am 15. Mai c. 


jeden Genres. 
Woltberuhmte Marke „Dogskin“. 
„unzerreissbar‘, extra dünn für den Sommer gearbeitet. 

6 hemnitzer Stoff- Handschuhe 
Halbseide von 0,70 A., Leinen von 0,50 AL, 
Garn von 0,25 K. an 


Starke Hosenträger von Professor Dr. Esmarch, & 1,75, 2, 2,50. 


vollſtändig renovirt und wiederum unter ſtädtiſcher Verwaltung. 


Die städtische Verwaltung. 


Cravatten 


hal arte stets Nouveautés. 


A. Hornmann Nachfl., v. erylewiez, 


Stollwerck sche 


I Brust-Bonhons 


einge nach Ärztlicher Vor- 


j schrift bereitete Vereini- 
gung von Zucker u. Kräuter- 
Extrakten, welche bei Hals- u. 


Brust - Affectionen unbedingt 
wohlthuend wirken. Naturel 
genommen und in heisser Milch 
ufgelöst, sind dieselben Kin- 


| Danzie bei J. G. Amort 
Nachf., H. Lepp, A. Fast, F. E. 
Gossing, Apotlı. Hildebrand, Ed. 
Hedinger Apoth., R. Jahr Cond, 
. Kornstaedt, Raths-Apoth., Fr. 
Lindenblatt, Herm. Lietzau Apoth. 
Paul Liebert, Milchkannengasse 
und am Glockenthor, Alb. Neu- 
mann, S. a Porta, Conditor, F. 
„Scheller Apoth.. C. Schnarcke 


E 


und bei G. Seiltz, in Baldenburg 


bei C. Scheffler Apoth., in Berent Bi 
bei Apoth, W. Borchard und H. 
'‘uhn Cond., in Cammin bei A, 
Schmidt, in Carthaus b. J. Rabow, 
in Oonitz bei Eichstädt u, Stede- B 
feld, B. Radtke, Apoth. E W. 
chultze und A. Wendt, Hoflief., 
in Ozersk b. H. Schröder Apoth., 
in Dirschau bei J. Magiersky u, 
Rob. Zube, in Elbing bei M. 
Dieckert, in Flatow b. J. Wasi. 
kowski, in Pr. Friedland bei H. 
Radke Cond, in Hammerstein bei 
F. Nickau Apoth., in Landeck b. 
E. Keller Apoth., in Marienburg 
b. Gust. Dyck, H. Beutel Apoth., 
R. Krüger Cond., E. Lyncke, 
Johs. Lück, Rud. Plath und E. 
Schmidt, in Mewe bei Rob. 
Magendanz u. O. Schotte Apoth., 
in Neufahrwasser bei 4. Liebig 


I0ond., in Neustadt b. H. Branden- 
burg, R. Jungfer, 


Apoth, in 
Neuteich bei E. Wiens, in Oliva 
bel E. Schubert, in Pelplin bei 
F. Rohler, in Praust bei II. E. 
Kucks, in Putzig bei H Heiden - 
reich Nachfolger, in Schlochau 
bei Emil Bloch und H. Vands- 
burger, in Schöneck bei Frl. 
Geschw. Bauer, und bei B. . 
Timm, in Skurcz bei Apoth. M. 
Stockhausen, in Stargard A poth. 
H. Sievert, in stuhm bei G. 
Brexendorff Apoth., in 'Tiegenhof 
bei A. Baumgart u. A. Claassen, 


! fin Tuchel bei J. C. Schmidt, in 


Zempelburg bei J. R. Hiller 
Apofh. u. Gust. Mischnick Cond,, 
in Zoppot bei Eriedr. Eckert 
Apoth., Ad. Schröter Cond., C. 
chwienkowsky u. Frl. H. Sollmann. 


aſchineufabriß, 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (6855 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Saat Sommerwrien, 


vorzüglicher Qualität, noch einige 
Tonnen verkäuflich in 
pro Tonne 165 K. 


Aare 


1000 Stüd 


Gr. Bölkan; 
(7465 


Langgasse 51, nahe am Rathhause,. Gegründet 1848. 


Kefir! 


tägl. friſch bereitet, für Magenkranke, 
Bleichſüchtige, Reconvalescenten, in 
Flaſchen à 20 zu haben Peters⸗ 
bagen 29 u. d. Salvatorkirchhof 
7518) E. Franz u A. Schultz. 


e]Papkeladressen u. W 


nur Mark 3 
e Packet⸗Beklebezettel,gumm. „ 4 


8 Tacturen % Ban. f. Poſtp. „ 12 
I „| Zieneimarfen, prima. gumm „„ 4 


Sehr billige Schreindefte, Mufter: 
beutel. Bei mehreren Tauſend 
billiger, pa. Waare. Muſter fre. 
V. Keſeberg, Hofgeismar. 
Sehr gut erhaltene einge⸗ 
miethetete 


Rübenſchnitzel 


‚ade wir noch verkäuflich und ge⸗ 

ſtatten ſucceſſide Abnahme. 
Aetien⸗Zuckerfabrik 
Lieſſau. (7462 


Dünger⸗Gyps 


aus hieſigem Bergwerk, laut Aualvſe 
97 99 % chemiſch reinen kryſtallini⸗ 
ſchen Gyps enthaltend, dürfte in fe 
guter Qualität nicht in den Handel 
kommen. 

Gef. Aufträgen ſehe entgegen und 
werden dieſelben in der Reihenfolge 
des Eintreffens prompt und billigſt 
effectuirt werden. (5837 


Michael Levy, 
Inowrazlaw. 
Eichene, buchene und birkene 


Schrecken 
ſtehen zum Verkauf weißenhof, am 


Lane bug 21 
Capitalien 
vermittele infolge directer Ver: 


bindung mit einer der bedeutendſten 
Banken Deutſchlands ſchnell und 
ſicher. Arnold, Sandarube 47 


{ I : 
24 hochtragende Parsen 
der Amſterdamer Race, von Oſtpr. 
Heerdbuchthieren abſtammend, ſind ver⸗ 
käuflich Dom. Neu⸗Kußſeld bei Hirſch⸗ 
feld Oſtpr., Eiſenbahnſt. Güldenboden. 


21 Stück Maſtvieh, 


rößtentheils 3jähr. Ochſen, verkäu 
Dom. Nen ⸗Kußfeld bei Hirſchfeld 
Oſtpr., Eiſenbahuſt. Güldenboden. 


—.. ad bs MA ae Ah nd ee 


9 9 

6 gemäſtete Kühe 
ſtehen zum Verkauf in Kniebau 
bei Dirſch nun 0888 

Eine ſeit vielen Jahren gut be 
ſtehende 


Fuhrhalterei 


iſt für jeden annehmbaren Preis 
ſofort zu verkaufen l 

Gef. Offerten unter Nr. 7468 in 
der Exved d Zia erbeten. 


ie Staunen geſetzten Alters uch! 
Stellung zur ſelbſtſtänd. Führung 
eines Haushaltes. Dieſelbe iſt Kin⸗ 
dern ſehr lieb. Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen ſtehen zur Seite. . 
Offerten erbeten unter Nr. 740 an 
die Expedition des „Geſelligen“ in 
Graudenz. (7490 


Fundament⸗Feld⸗ 
ſteinarbeiter z anal 
Lauenburg i. P finden fofort dauernde 


Beſchäftigung bei Joh & Th. Troike, 
Lauenburg i. P. Bahnk. w. vergütigt. 


Iten Fremden ſtets zu haben find. 
potheler, Katurforſcher, Architekten. 


er, Forſtwirthe 7c. ſprechen für die Annehmlichkeiten des bieſigen 


Der Curdirector: F. Hey’l. 


(1470 


RER DR 
Hodam & Hessler, Danzig 
Malsincklaen,, 
Feldeiſenbahnen, Locomobilen, D 
maſchinen, ſowie jede Maſchine 


Landwirthſchaft und Industrie, 
Fe e atis. 


Beitellungen auf 
feinſte Tafel⸗Butter. 


die Mittwoch und Sonnabend in's 
Haus geſchickt wird, a 1,10 K. pro 
Pfund nımmt entgegen per Poftkarte 
Er. Bölkan per Löblau. (7465 


. 


Die Expedienten⸗ Stelle if 
beſetzt 7 


h (7528 
Mühle Pr. Stargard 
F. Wiechert jun. 


Hitzacker Sanerbrunnen. 

Tüchtige Geſchäftsleute, als Apo⸗ 
theker, Droguenwaarenhändler, Kauf⸗ 
leute werden für den Vertrieb von 
Hitzacker Sauerbrunnen, 
ein überaus vorzügl. Erfriſchungs⸗ 
Getränk, wie auch als vewährtes 
Mittel bei allen chroniſchen u. akuten 
Krankheiten der Schleimhäute von 
Aerzten und Chemikern empfohlen, 
für Oſt⸗ u. Weſtpreußen geſucht. 

Meldungen ſind u er an das 
Centraldepot f Oſt⸗ u. Weſtpreußen in 
Danzig FleiſchergaſſesO0 II au richten. 


Einjung.Steindrucker, 


geübt im Umdruck, Schwarz⸗ u. Bunt⸗ 
druck, findet ſofort Beſchäftigung in 
der Wanter'ſchen Hofbuys un 
Stein druckerei in Marienwerder. 
Eine in feiner Tafelbutter⸗, Käſe⸗ 
bereitung und Kälberaufzucht erfahrene, 
beſcheidene, einfache 8 


wird zum 1. Mai geſucht in Gr. 
Roſainen bei Marienwerder von 
489) Frau von Richter. 


Einen anſtändigen, gebildeten 


Hofverwalter 


zum 1. Juli ſucht Blonaken bei 
Chriftbura. Zeugnisse einzureichen. 


Verk. m. vo zl. Havanngeigarren 
in Preisl. v. 4.60 — 300 f. tücht Vertret. 
F. Auhſe Ww. Nachf. Hamb. etabl 1887. 


ſucht die Leitung e. beſſ Haush. 


Adreſſen unter 7529 in der Expd. 
dieſer Ztg erheten 


we gebild, muſik. j. Laue 
ſucht u. beſcheid. Anſpr. v ſof. 
od. 1. Mai Stelle als Geſell⸗ 
ſchafterin od. Stützed Hausfrau. 
Erwünſcht wäre nach außerbalb. 
dr u 75174. d. Exv. d Ztg. erb 


Ein Tertianer, 17 Jahre alt, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht in einer Buchhandlung eine 
Lehrlingsſtelle. 

„Adreſſen unter 7516 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

gg itandıge Damen, welche in Zuruck⸗ 

gezogenheit ihre Niederkunft ab⸗ 

warten wollen, finden Aufnahme 
St Katharinen⸗Kirchenſſeig Nr. 7. 
7525 Grade. 


Kaflechauskömgshöhe 
bei Heiligenbrunn, klimat. Kurort, 


möblirte Sommerwohnungen zu ver⸗ 
miethen. 205 


Finglershähr 


yapııt. 
V u. Penſion v gl. od 1. M 


an I Mat im vermiethen. 


Uautiſcher Verein. 
e Ars 1887, 


Generalversammlang 


im Heu, Langenmarkt 45. 
unegurdnung: 
1. Jabvesbericht 1 
2. Wahl des Vorſtandes. f 
3. Bericht des Ocleniien über die 
Verbandlungen auf dem acht⸗ 
zehnten Vereinstage. 
Dame. ners. 


Belauntmuchung. 
Die in Nr. 16 394 der „Danziger 
Zeitung“ enthaltene Berichttaung des 
Herrn Pfarrers Dr. Wugackt zu Ad. 
Liebenau hat uns veranlaßt. die An⸗ 
gehörigen der auf dem Sterbebette 
onvertirten Arbeiterfrau Aunguſte 
Falk zu vernehmen, und haben wir 
erleben, doß Herr Pfarrer Kra⸗ 
wielitzti die Thatſache vollſtändig 
ſachgemäß berichtet und beleuchtet hat. 

Nauden, den 18 April 1887. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
NV j nenn men erh nme nn men nnd S 
| Druck und Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


ern 21. 


1 er 


